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. 52. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deut ſch land. 


9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


12. Sitzung des Herrenhauſes vom 30. Januar. 
a 1000 Am Miniſtertiſch Camphauſen und Leonhardt mit mehreren 
miſſarien. 
Das Haus ſetzt die Debatte über N ob Naumburg, Halle oder 
ene als 8 des Oberlandesgerichtes für Sachſen gewählt werden 

U, zunächſt fort. 

Graf zur Lippe tritt für Magdeburg ein. Vom Standpunkte des 
Civilrechtes aus habe Magdeburg allerdings kein Recht des Beſitzſtandes in 
Anſpruch zu nehmen, aber der Umſtand, daß Magdeburg bisher ein Appell⸗ 
gericht hatte, iſt ein öffentliches Staatsrecht, das die Conſervativen ſchützen 
müßten, wenn nicht Alles über den Haufen geworfen werden ſollte. Dieſes 
öffentliche Recht ſpreche allein für Magdeburg und Naumburg, Halle trete 
in dieſer Beziehung ganz außer Concurrenz. Was den Umſtand betrifft, 

daß Halle eine Univerſität habe, ſo fragt Redner, ob man denn Greifswald 
‚fait Stettin, Marburg ftatt Kaſſel, Göttingen ſtatt Celle gewählt babe? 
Die Verbindung zwiſchen Univerſität und Gericht ſei nicht ſo nothwendig: 
tudenten würden die Gerichtsſitzungen nicht beſuchen, höchſtens einmal, 
wenn ein Skandalprozeß verhandelt würde. In Berlin habe ſich niemals 
N don einem zahlreichen Studentenpublikum bei öffentlichen Gerichtsſitzungen 
etwas ſpüren laſſen. Halle ſcheidet ſomit ganz aus der Frage aus. Für 

Magdeburg ſpricht nun Naumburg gegenüber feine centralere Lage undgſein 
größeres Verkehrsleben. In Naumburg würde ſich die Advokatur nicht ge⸗ 

Nügend entwickeln, es würde ferner dem Publikum ſchwierig werden, Rück⸗ 
ſprache mit Sachverſtändigen zu nehmen; den Richtern würde in Handels- 
ſachen beſonders ſachverſtändiger Rath fehlen. . 

l Für Naumburg babe man die ſchöne Gegend angeführt, ja warum habe 
1 


man denn das Oberlandesgericht für Weſtpreußen nach Marienwerder und 
1 nicht nach dem viel ſchöneren Danzig gelegt? Trotz der verſchiedenen Be⸗ 
daß Ma der Prodinz Sachſen habe man doch in derſelben das Gefühl, 
daß agdeburg die Provinzialbaupiſtadt ſei; und wenn man die Provin⸗ 
Ralbaupiſtädte in anderen Provinzen zum Sitz des Oberlandesgerichts ge⸗ 
lt habe, warum nicht auch in der Provinz Sachſen? Man habe das 
eſitzſtandsrecht in der Provinz Hannover geachtet, indem man Celle als 
it des Oberlandesgerichts wählte; man bat das Oberlandesgericht in Kaſſel 
ii A8 90 für ve kleinen Bezirk kaum nöthig wäre, lediglich, um 
iſtoriſche Recht zu ſchonen. 

Damit ſchließt die Discuſſton. — Es entſpinnt ſich eine Geſchäftsord⸗ 
hungsdebalte über die Reihenfolge der Abſtimmungen. Nach den urſprüng⸗ 
ichen Anträgen waren die Amendements v. Goßler Naumburg) und Graf 
zur Lippe (Magdeburg) zu dem Commiſſionsvorſchlage (Halle) geftellt. Da 
aber N war, wie in dieſem Falle abgeſtimmt werden ſollte, jo hatte 
Fat 1 5 Here mach . 3 weil ſeine Abſicht dadurch 1 75 

en konnte, daß na 
age des Abgeordnetenhauſes, reſo. der Regierung zurückgegangen werden 
mußte, die ja Naumburg borihlägt.. Da Graf zur Lippe wünſchte, daß 
er ſeinen Antrag erſt nach der Abſtimmung über Halle Entſcheidung ge⸗ 
toffen würde, weil ja die für Halle Stimmenden Magdeburg vor Naum⸗ 
urg vorziehen, fo ſtellte er ſeinen Abänderungsantrag zur Vorlage des 
bgeordnetenhauſes. Trotz des Proteſtes des Herrn v. Bernuth, des 
Grafen Rittberg u. A., daß eine Amendirung der Abgeordnetenhausvor⸗ 
lage geſchaftsordnungsmäßig nicht zuläſſig ſei, willigte das Haus in dieſen 
Abſtimmungsmodus. So wurde denn zuerſt Halle gegen ca. 15 Stimmen, 
dann Magdeburg gegen ca. 30 Stimmen abgeworfen und Naumburg in 
e en „Derhlätien des Abgeordnetenhauſes als Sitz des 
i eſtimmt. 
In Bezug auf den Bezirk des Oberlandesgerichtsbezirkes Kiel werden 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes lediglich beitätigt. Für den Bezirt 
N Oherlandesgerichtes Celle hat die Juſtizcommiſſion des Herrenhauſes 
ie Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes dahin geändert, daß das Amt Lauen⸗ 
Sin (kreis Hameln) von dem Landgericht Hannover abgetrennt und dem 
üldesheimer Landgerichte zugelegt worden iſt. Stadtdirector Raſch (Han⸗ 
Erder beantragt, die Vorlage des Abgeordnetenhauſes wieder berzuſtellen. 
20 Sobre aus, 7 das a F eniſchieden ſenen Verhältniſſen nach 
annover gehöre, nicht zu Hildesheim. 
9 Juſtizminiſter Leonhardt: Die Regierung beabſichtigte, den ganzen 
* Hameln nach Hildesheim, nicht nach Hannover zu legen. Da aber 
ammtliche bannoverſchen Abgeordneten wünſchten, Hameln zu Hannover 
de ziehen, fo batte die Regierung kein Bedenken dagegen. Die Commiſſion 
les Herrenhauſes will nur ein Stück des Kreiſes Hameln nach Hildesheim 
gen; wenn die betreffenden Gemeinden damit einverſtanden wären oder 
einen ſolchen Wunſch ausgeſprochen hätten, ſo könnte die Regierung dagegen 
ichts einwenden. Aber es liege nur ein Petitum der Stadt Hildesheim 
or. Der Miniſter bittet, den Commiſſionsvorſchlag abzulehnen, um nicht 
un ge 2 9 8 5 mit 1975 andern Hauſe zu ſchaffen, am allerwenigſten 
olcher Kleinigkeiten willen. R 

Referent Profeſſor Beſeler beftreitet, daß ſämmtliche bannöverſchen Ab⸗ 
eordneten die Zulegung des Amtes Lauenſtein zu Hannover wünſchten; 
bm liege ein Schreiben vor, in dem einer derſelben es unnatürlich nennt, 

enn man das Amt Lauenſtein von Hildesheim lostrennen wolle. 
N Das Haus gereinigt jedoch den Antrag des Stadidirectors Raſch, fo 
aß auch für dieſe Provinz die Beſchlüſſe beider Häuſer übereinſtimmen. 
1 In Bezug auf den Oberlandesgerichtsbezirk Hamm liegen folgende An⸗ 
Bus vor: 1) Oberbürgermeiſter Offenberg aus Münſter beantragt, das 
Oberlandesgeticht nicht nach Hamm, ſondern nach Münſter zu legen. 2) In 
ezug auf die Landgerichte hatte die Regierung vorgeſchlagen, eins in 
Die den zu errichten. Das Abgeordnetenhaus hat dafür Bielefeld 81. 
ER Beinen 55 des Herrenhauſes hat wiederum Minden m ar 
gerichtes gewählt. b, die Vor⸗ 
age des Abgeordnetenhauſes wieder aufzunehmen, d. b. ſtatt Minden Biele⸗ 
Se wählen; v. Kleiſt⸗Retzow Beaniragt dagegen, das Landgericht nach 
derſord (ſeinem Reichstags⸗Wahllreiſe) zu legen. i . 
ten fr Mau lehnt den Antrag Offenbergs ab; nur zwei Mitglieder ſtimm⸗ 
niter. 
nue, der Debatte über Minden-Bielejeld-Herford erhält zuerſt v. Ber: 
nord Wort: er macht gegen Minden geltend, daß es ganz an der 
und den Ecke des ie a liege, bart an der Grenze des Landgerichts⸗ 
Rabensörlandesgerichts. ezirkes. Bielefeld ſei die Hauptſtadt der alten 
lage der erger Lande, die 1609 an Preußen gekommen ſeien und die Grund⸗ 
Lage ſp lesigen weſtlichen ae Preußens bilden. Die geograpbiſche 
falls daft ebenfalls für Bielefeld; die Wünſche der Bevölkerung ſind eben⸗ 
Linie für 4 ſogar die Petitionen aus Herford, die ſich natürlich in erfter 
Minden. e eigene Stadt ausſprechen, geben Bielefeld den Vorzug vor 
böherer ſtadtiftefel ſei ferner eine bedeutend volksreichere Stadt und von 
eigenen Rreiiſcher Bedeutung, was ſchon daraus herborgebe, daß es einen 
die Mindeng bilde; ſeine Einwohnerzahl ſei beinahe doppelt ſo groß als 
Bielefeld der m, Wie verkehrsreich Biefefeld ſei, gebe daraus bervor, daß in 
Mu anunſot ſich auf 275,000,000 Mk., in Minden nur auf 
Bürgermeiſe hrlich belaufe. = { 
jer Brüning (Minden) vertheidigt den Commiſſionsvorſchlag: 
ätten ausgeführt, daß die Baukoſten in Minden zu 
elle er nur die Erklärung des Regierungs⸗Commiſſars 
Koſten in Minden, Bielefeld und Herford gleich hoch feien. 
eſprochen ba Petitionen dann von dem Wohnungsmangel in Minden 
inter Minden 1; fo habe das wohl früher gegolten, aber jegt nicht mehr. 
erkehr weniger zug ſeitwarts von der Köln Mindener Vahn, alſo dem 
im Intereſſe des Reanglick, ein größeres Hinterland, als binter Bielefeld; 
Inte, 1 20 wählen. ſuchenden Publikums liege es alſo, Minden zum 
37 J ift doch $ ande Wenn auch Bielefeld eine große Fabrikinduſtrie be⸗ 
de. fo i be fo lange unter Schifffahrt in Minden bedeutender ale hart, 
en ba Merle 1 0 unter den Beſchränkungen, die ihr die Eigenſchaft 
ie Feſtung a f 15 Die Seen daß es ſich wohl empfeble, wenn man ihr 
ben etwas zuwendet. Die Stadt ift wohl geeignet, das Gericht aufzunehmen, 
n das geiſtige Leben iſt ein vielſeitiges. Ebenſo wie man der früheren 


werfung der Commiſſionsvorlage auf die 


Dem gegenüber beantragt v. Bernu 


entgegen, daß die 
Wenn die Gegen 


* 


reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Feſtung Stade ein Gericht gegeben habe, ebenſo ſolle man auch der früheren 
Feſtung Minden ein Gericht geben. 


v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt Herford als Sitz des Landgerichtes; keine 
Stadt liege ſo im Centrum, wie gerade Herford; die Communication ſei 
für Herford und Bielefeld günſtiger als die für Minden; außerdem aber 
habe Herford noch eine eigene Eiſenbahnverbindung. Die Einwohnerzahl 
iſt in Herford nicht viel geringer als in Minden; der Charakter Herford's 
ſei nicht ſo kleinſtädtiſch, wie man ihn in den Gegenpetitionen darſtellen 
möchte. Die Leinwandfabrikation und Tabaksinduſtrie ſei im Kreiſe Herford 
ſebr bedeutend, und jedenſalls ſolider als in Minden, denn es ſeien ſelbſt⸗ 
ſtändige Fabrikanten, keine Aetiengeſellſchaften, welche die Induſtrie betrei⸗ 
ben. In Herford ſeien die Gerichtslocalitäten ſchon vorhanden, während 
ſie in Minden erſt gebaut werden müßten. Wenn man darauf binweiſt, 
daß in Minden die Regierungsbehörden ſeien, ſo bemerke er, Redner, da⸗ 
gegen, daß die Richter nicht gern in die Städte gehen, in denen die Regie⸗ 
rungen ſich befinden. Was ſei denn in Minden vorhanden? Nichts als 
leere wüſte Wälle, ein Fluß, auf dem einmal eine Schifffahrt eingerichtet 
werden ſoll, lauter Verſprechungen für die Zukunft. (Heiterkeit.) Herford 
verdiene jedenfalls den Vorzug vor Bielefeld, weil es billigere Lebensver⸗ 
bältnifje hat. Wenn Lippe⸗Delmold feinen Beitritt zur Jurisdiction Preußens 
erklären foll, jo muß das Landgericht nach Herford gelegt werden. 

Geh. Juſtizrath Rindfleiſch erklart, daß alle Behörden, die ſich über 
tiefe Frage geäußert hätten, von Herford kein Wort geſagt haben. Der 
Vorredner, den der Kreis Herſord in den Reichstag gewählt habe, habe ja 
manche intereſſante Details angeführt; als das Kreisgericht in Herford ein⸗ 

erichtet wurde, war dieſer Kreis der bevölkertſte, aber ſeitdem find die Ver⸗ 
ältniſſe deſſelben immer mehr zurückgegangen, und ihm ſei aus allen 
Reden in den Commiſſionen dieſes und des anderen Hauſes das Eine klar 
geworden, daß das Landgericht nicht nach Herford zu legen ſei, weil dieſe 
Stadt zu klein ſei. Was den Anſchluß von Lippe betreffe, ſo würde in 
einem ſolchen Falle wohl die Entſcheidung zu tieffen fein, daß preußiſche 
Gebietstheile nach Lippe zu weiſen wären, nicht daß man deswegen das 
Landgericht nach Herford legte. Minden habe ſo viel Opſer für den Staat 
bringen müſſen, daß derſelbe jetzt wohl daran denken müſſe, ſie in ihrem 
ferneren Fortkommen zu unterſtützen. 

Das Haus beftätigt jedoch den Vorſchlag der Commiſſion, das Landgericht 
nach Minden zu legen. Im Ulebrigen werden die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes in Bezug auf Weſtfalen angenommen. A 
H ae 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung bis Donnerstag 

br. E ANTENNEN 

Berlin, 30. Januar. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König bat die 
Wahl des Rittergutsbeſitzers von Körber auf Körberode im Kreiſe Grau⸗ 
denz zum General:Director der weſtpreußiſchen Landſchaft für die Zeit vom 
21. November 1877 bis dahin 1883 beſtätigt; und dem bisherigen Com⸗ 
miſſions⸗Rath, Buchdruckereibeſizer Ferdinand Albert Günther zu 
Berlin, den Charaiter als Geheimer Tommiſſions-Rath verliehen. 

Der Dr. phil. Guſtav Hirſchfeld in Berlin und der Privatdocent 
Dr. Heinrich Otto Salkowski in Königsberg find zu außerordentlichen 
Proſeſſoren in der philoſ. Facultät der Univerſität zu Königsberg ernannt wor: 
den. mme, Rechnungs⸗Rath, Rendant beim Militär⸗Knaben⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg, wird zum 1. Mai d. J. mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Pat 

Berlin, 30. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute den Vortrag des Geheimen Cabinetz⸗Raths v. Wilmowski 
entgegen und empfing nachher nochmals den vom Krlegsſchauplatze zu⸗ 
rückgekehrten Major Graf Wedel, aggregirt dem Generalſtabe der Armee 
und commandirt zur Botſchaft nach Wien. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm geſtern im Laufe des Vormittags einige militäriſche Meldungen 
entgegen. Um 1½ Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Beſuch 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Reuß j. L. und erwiderte denſelben dem⸗ 
nächſt. Um 5 Uhr folgte Se. Durchlaucht einer Einladung der Kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften zum Diner. 

Abends 9% Uhr begaben Sich Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften mit Ihrer König: 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Charlotte zum Balle in das Königliche 
Schloß. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 30. Januar. [Der Etat im Bundesrathe. — 
Friedensausſichten.] Dem Bundesrath iſt jetzt der Etat formell 
übergeben worden; die Einnahmen und Ausgaben haben wir ſchon 
angegeben. Die Deckungsmittel für die als einmalige Ausgaben auf⸗ 
geführten Summen für militäriſche Zwecke ſollen vorſchußweiſe aus dem 
Reichs⸗Feſtungs⸗Baufonds entnommen werden. Die Zurückerſtattung 
erfolgt aus verſchiedenen Verkaufserlöſen. Daran ſchließt ſich der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, in welchem geſagt wird, daß die im Etat aufge⸗ 
ſtellten einmaligen Ausgaben für Poſt⸗, Telegraphen⸗, Marine⸗Ver⸗ 
waltung, Verwaltung des Reichsheeres und Durchführung der Münz⸗ 
Reform im Ganzen 77,504,465 M. im Wege des Credits flüſſig ge⸗ 
macht werden und zu dem Zweck Schatzanweiſungen ausgegeben werden 
follen. — Die neueſten Veröffentlichungen des Depeſchen⸗Wechſels 
zwiſchen London und Petersburg können inſofern zur Befeſtigung der 
friedlichen Ausſichten dienen, als aus dieſem Schriftwechſel kein actueller 
Conflictspunkt ſich ergiebt, vielmehr auf Seiten Rußlands das Be⸗ 
ſtreben hervortritt, den Conflicten praktiſch aus dem Wege zu gehen 
unter Wahrung aller Anſprüche und Rechte der Macht, welche auf 
eigene Gefahr Krieg führt. 

Berlin, 30. Jan. [Gleichzeitiges Tagen des Reichs⸗ 
tages und des preußiſchen Landtages.] Der telegraphiſch 
ſignaliſirte Artikel der hochoffielöſen „Prov.⸗Correſp.“ hat folgenden 
Wortlaut: 

Die Seſſion des preußiſchen Landtages gebt ihrem Ende zu: Am nächſten 
Mittwoch bereits ſoll der deutſche Reichstag eröffnet werden, deſſen Be⸗ 
rufung nicht weiter hinausgeſchoben werden durfte. Nur nothgedrungen 
und mit großer Einſchränkung wird eine kurze Zeit des Nebeneinander: 
lagens der beiden parlamentariſchen Körperſchaften ins Auge gefaßt werden 
müſſen. Der Landtag wird einen Theil der umfaſſenderen Geſetzvorlagen, 
welche zu ſeiner Beſchlußfaſſung vorgelegt waren, überhaupt nicht mehr zum 
Abſchluß bringen können: zur Vereinbarung derſelben mit beiden Häuſern 
wird, nach Lage der Vorberathungen, ein längerer Zeitraum erforderlich ſein, 
als er für die diesmalige Landtagsſeſſion irgendwie noch in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann. 5 ö 

Einige der wichtigeren Vorlagen aber find einerſeits jo dringend, 
andererſeits in der Berathung fo weit gefördert, daß ibre volle Erledi⸗ 
gung noch in dieſer Seſſion in beſtimmte Ausſicht genommen werden 
kann und muß. Die bedeutendſte Stelle unter denſelben nehmen die 
beiden Geſetz⸗Entwürfe zur Ausführung der deutſchen Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſung ein: der eine derſelben wird in dieſen Tagen in beiden Häuſern 
durchberathen ſein und es wird nur eine geringe Zahl von Differenzpunkten 
für die ſchließliche Ausgleichung unter dem vermittelnden Wirken der Re⸗ 
gierung übrig bleiben, — der zweite wird nach gründlichſter Vorberathun 
in der Commiſſion wohl bis zur nächſten Woche im Abgeordnetenhauſe 
zur Erledigung gelangen, — dagegen wird die Berathung im Herrenhauſe 
Par die 5 8855 nolbwendige Verſtändigung zwiſchen beiden Häuſern noch 
olgen müſſen. a 

Die Durchfübrung dieſer Aufgaben während der diesmaligen Seſſion er⸗ 
ſcheint als eine unabweisliche Notbwendigkeit, da ohne die Feſtſtellung der 
in Rede ſtehenden Geſetze die unerläßlichen, umfangreichen und überaus 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal exſcheint. 


zweimal, an den übrigen 
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Donnerstag, den 31. Jannar 1878. 


rr BE SEE ET AT 
ſchwierigen Vorarbeiten zur Ausführung der deutſchen Gerichtsverfaſſung in 
Preußen ins Stocken gerathen würden. Aber auch vom Standpunkte der 
parlamentariſchen Entwickelung iſt es dringend geboten, die dem Abſchluß 
nahe gebrachte Löſung der in Rede ſtedenden Aufgaben, ſowie einiger 
anderen Geſetze, deren dringende Bedeutung alljeitig anerkannt iſt (wie 
des Geſetzes über die verwahrloſten Kinder u. ſ. w.), jetzt vollends durch⸗ 
zuführen, um nicht die nächſte Seſſion damit zu belaſten, für welche ander⸗ 
weitig bereits die größten und bedeutſamſten geſetzgeberiſchen Aufgaben in 
Ausſicht ſtehen. ; g Y 
Wenn von verſchiedenen Seiten zur Erledigung der in der Berathung 
begriffenen Entwürfe eine Nachſeſſion nach dem Schluſſe der Reichstags⸗ 
Seſſion vorgeſchlagen worden ift, fo findet eine ſolche Auskunft, abgeſehen 
von ſonſtigen Bedenken, ſchon darin ein Hinderniß, daß ſich bei der Mannig⸗ 
falligkeit und Bedeutung der dem Reichstage zufallenden Aufgaben die 
Dauer ſeiner Berathungen auch nur annähernd nicht beſtimmen läßt, daß 
mithin eine ſpätere Seſſion des preußiſchen Landtags völlig ins Ungewiſſe 
geſtellt wäre. Die einzige Möglichkeit, die dringenden Aufgaben des Land⸗ 
tages zum Abſchluß zu bringen, bleibt daher eine hoffentlich nur kurze 
Fortſetzung ſeiner Thätigkeit neben dem Reichstage; die Durch⸗ 
führung des an und für ſich unerwünſchten Nebeneinandertagens wird dies⸗ 
mal im Vergleich mit ähnlichen Vorgängen in früheren Jahren weniger 
ſchwer empfunden werden, weil das Schwergewicht der Landtagsarbeit zu⸗ 
nächſt in die Commiſſion des Herrenhauſes fallen wird, öffentliche Sitzungen 
der beiden Häuſer wobl aber nur noch in geringer Zahl erforderlich ſein 
werden. Die Erkenntniß der dringenden Nothwendigkeit der Aufgabe behufs 
Durchführung der nationalen Juſtizreſorm wird die Schwierigkeiten der par⸗ 
lamentariſchen Zwangslage überwinden laſſen. 


Darmſtadt, 27. Januar. [Landtags⸗Seſſion.] Geſtern hat 
die zweite Kammer ſich vertagt. In nahezu dreiwöchiger Seſſion 
iſt ziemlich das geſammte Material erledigt worden, nur der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Errichtung einer Landescultur⸗Rentenkaſſe und die 
Vorlage wegen der Eivillifte des Großherzogs find übrig geblieben. 
Der Schwerpunkt der Berathungen lag in der Bewilligung der Geſetze 
über Einführung einer Capitalrentenſteuer, über die Abänderung des 
bisherigen Einkommenſteuergeſetzes, über die bürgerlichen Wirkungen 
des Austritts aus einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft und über die 
Ausübung des Erziehungsrechts in Bezug auf die Religion der Kinder. 
Ferner verdienen noch das Zuſtandekommen der Geſetze über Be⸗ 
ſteuerung der Wanderlager, der endliche Abſchluß des Geſetzes über 
die Gehalte der Volksſchullehrer, als nicht zu unterſchätzende Reſultate 
der Seſſion Erwähnung. Die Civilliſten⸗Frage dürfte nicht dem 
nächſten Landtage vorbehalten, ſondern noch von der gegenwärtigen 
Kammer und zwar in einer die Intereſſen des Landes und des Landes⸗ 
herrn gleichmäßig wahrenden und beziehungsweiſe verſöhnenden Weiſe 
gelöſt werden. Wann freilich die Kammer zu dieſer Löſung ſich 
wieder zuſammenfinden wird, ſteht dahin, da die Verhandlungen 
zwiſchen Commiſſion und Regierung noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Nürnberg, 28. Januar. [Partei⸗Verſammlung.] Am 
31. Januar wird dahier eine allgemeine Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei und ihrer Freunde ſtattfinden; für welche als Hauptthema auf 
der Tagesordnung ſteht: „Die Steuern im Reiche und in den Ein⸗ 
zelſtaaten im Hinblicke auf die projectirte Stempel: und Tabakſteuer.“ 


Italien 

Rom, 25. Januar. [Aus dem Vatican.] Die Frage „Sein 
oder Nichtſein“, ſchreibt man der „K. Z.“, ſtellt ſich den Intranſigen⸗ 
ten im Vatican jetzt in einer neuen Form dar: „Bleiben oder Gehen?“ 
Bis zu den Tagen, in die der Tod Victor Emanuel's und der Regie⸗ 
rungswechſel fiel, konnte man hinter jenen Mauern noch einigen Re⸗ 
ſtaurationsträumen Raum geben. Aber vor der gewaltigen Wogen⸗ 
bewegung jener Tage ſind die letzten Hoffnungspfeiler geſunken. Rom 
hat den Charakter einer päpſtlichen Stadt abgeſtreift, wie Bologna 
etwa das ſchon vor manchen Jahren gethan hat, und der Gedanke an 
einen neuen zukünftigen Papſt⸗König iſt ſchon nicht minder unerträglich 
als der eines mit der vollen bürgerlichen Gewalt betrauten apoſtoliſchen 
Delegaten in der gewerbfleißigen Hauptſtadt der Romagna ſein würde. 
Es heißt alſo nachgeben oder auswandern, und der letztere Gedanke, der 
bereits einige entſchloſſene Kämpfer unter den italieniſchen Cardinälen 
hat, ſcheint dergleichen auch unter den Nichtitalienern zu finden. Manning 
wenigſtens hat, vielleicht um für manche nach Liberalismus duftende 
Fehltritte zu büßen, ſich nicht nur für denſelben gewinnen laſſen, ſon⸗ 
dern agitirt ſeit einiger Zeit eifrig dafür und glaubt ſchon einige 
Italiener aus dem heiligen Colleg für denſelben gewonnen zu haben. 
Freilich hat auch für ihn die Sache einige Schwierigkeit. Denn 
erſtens wittern ſeine Amtsbrüder hinter ſolcher Agitation ehrgeizige 
Abſichten auf den päpſtlichen Stuhl ſelbſt, die, wie fie meinen, durch 
die Inanſpruchnahme der engliſchen Gaſtfreundſchaft nur befördert 
werden würde, und zu ſolch einem Bruche mit einer dreihundert⸗ 
jährigen Ueberlieferung werden die Italiener ſchwerlich ihre Beihelfe 
leihen. Dann aber ſind der italieniſchen Cardinäle, die in Rom 
reſidiren, immerhin noch 32, und unter dieſen find manche recht 
alte, gebrechliche und auch mit wenig eigenem Vermögen ausgeſtattete 
Herren, die keineswegs große Luft haben, ihren Gewohnheiten 
zu entſagen, ſich der Seekrankheit auszuſetzen und von der chriſt⸗ 


lichen Mildthätigkeit zu leben. Aber die Agitation tft ſtark. Der 


clericalen Preſſe iſt die Parole gegeben, nach Kräften zu hetzen und 
Regierung und König zu begeifern, ſo viel es angeht, und man merkt 
in den betreffenden Spalten ſchon die Wirkung. So denkt man die 
Aengſtlichen einzuſchüchtern und vielleicht von der anderen Seite Gegen⸗ 
maßregeln, wo nicht irgend welchen Krawall heraufzubeſchwöͤren, der 
als Hebel zur Aufrüttelung der Säumigen und Bedenklichen benutzt 
werden könnte. Pius IX. ſelbſt zählt ſchon gar nicht mehr mit. Er 
will das zukünftige Conclave nicht beeinfluſſen, aber er ſieht ſich ver⸗ 
gewaltigt, eingeſchüchtert und iſt vielleicht um ſein Leben beſorgt. Das 
iſt augenblicklich die Lage, und wenn das Befinden des Papſtes dar⸗ 
unter leidet, wie es die jüngſten Nachrichten vom Vatican beſagen, ſo 
iſt das kein Wunder. 

[Der König) hat das nachſtehende, in der geſtrigen Sitzung des 
Turiner Gemeinderaths zur Verlefung gebrachte Schreiben an die 
Turiner gerichtet: . 

„Es war mein erſter Wunſch, daß der Leichnam des Königs in Superga 
beigeſetzt werde. Inmitten feiner Lieben hätte er dortſelbſt un a m 
vollen Tagewerke eine würdige Ruheſtätte gefunden. Für mich und meine 
Familie ſchien es unerträglich, auf das Grab unſerer Väter zu 8 
Italien verlangte, König Victor ſolle in Rom ruhen. Dieſes hohe Verlangen 
dewegte mein Herz als König und Sohn; die Entſchließungen und der Rath 
meiner Regierung beſtimmten mich, als neue Beſtätigung der Unauflösbar⸗ 
keit Italiens, als neue Sanctionirung der Einheit des Vaterlandes, die Be: 
ſtatlung des ruhmvollen Königs in Rom anzuordnen. Turiner! Unter euch 
geboren, nach den Beiſpielen, don denen mir mein Vater ein reiches Erve 


hinterließ, erzogen, weiß ich, was ihr für das Vaterland getban habt, be⸗ 
greife ich den Schmerz Piemonts, indem es den geliebten Leichnam Superga 
enommen ſieht. Nicht minder ſchwer als euer Opfer iſt das meinige. 

Naum daß es durch den dem erſten Könige und Soldaten zu Theil ge⸗ 
wordenen Rubm in Rom an dem Zeele Italiens ruhen zu dürfen, erleich⸗ 
tert wird. Der Rubm, dieſes Ziel cecreicht zu haben, bezieht ſich auf Turin 
und auf Piemont, wo ſich mein Vater die unerſchütterliche Beharrlichkeit in 
den Vorſätzen aneignete. Ich erlangte ein Opfer von euch, das ich ge: 
bracht habe; euerer religiöjen Verehrung, dem Patriotismus vertraue ich 
das Schwert an, welches der König don Novara bis nach Rom trug. Euch 
ſchenke ich das, was ich heili aſtes und theuerſtes habe, die Tapferkeitszeichen, 
welche der König für die Einheit und die Unabbängigkeit des Vaterlandes 
kämpfend errang. Bei each werde ich ein Monument ſetzen, welches das 
Andenken des erſten Königs von Italien verewigen ſoll. Ich weiß, mit 
welcher Liebe ihr es behüten werdet. Binnen Kurzem werde ich kommen, 
euch für den Act der Entſagung zu danken, welchen ich von euch forderte, 
und euch zu zeigen, wie ſehr mich die Gefühle der Zuneigung gegen mich 
und das Vaterland ermuthigen, von denen ihr mir ſo glänzende Beweiſe 

gabet.“ Gezeichnet: „Humbert.“ £ 

[Sammlung der Reden Victor Emanuels.] Es iſt Ab⸗ 


ſicht der erſten Kammer, alle die von dem verſtorbenen Könige im 


Laufe ſeiner Regierung vor dem Parlamente gehaltenen Reden zu 


ſammeln und in Buchform herauszugeben. Die Zahl der Reden, 


welche Victor Emanuel in Gelegenheit der Eröffnung der verſchiedenen 
Parlamentsſeſſionen vor den vereinigten Kammern hielt, beläuft ſich 
auf 23, von denen die erſten dreizehn in Turin, die darauf folgenden 
fünf in Florenz und die letzten fünf endlich in Rom geſprochen 


wurden. 


Frankreich. 


O Paris, 28. Jan. [Das Bankett in Belleville. — Die 
Rede Gambetta's. — Die neueſten Ergänzungswahlen für 
die Deputirtenkammer. — Neue Abſcheulichkeit der Mai⸗ 
Politik. — Zu den neuen Enthüllungen der „Eſtafette.“ 
Geſtern hat das ehemalige republikaniſche 
Wahlcomite von Belleville Gambetta und den Vertretern dieſes Be⸗ 
zirks im Gemeinderath ein Banket gegeben, an welchem etwa 400 
In der 
Mitte des Bankets überreichte Delmas, ein Vertreter von Saint Omer, 
dem Deputirten von Belleville ein prächtiges Bouquet, worauf der 
Präſident Garnier im Namen des Wahlcomited erklärte, Gambetta 
Unter Anderem 
ſprach der Senator Herold von der künftigen Rolle der oberen 
Kammer und ſuchte aus dem Reſultate der allgemeinen Gemeinde⸗ 
wahlen darzuthun, daß unter den 75 neuen Mitgliedern, welche im 
nächſten Jahre in den Senat eintreten werden, mindeſtens 45 Repu⸗ 
blikaner ſein werden, was der Republik auch im Senat die Mehrheit 
ſichern muß. Zum Schluß ergreift Gambetta das Wort. Ich trinke, ſagte er 
im Weſentlichen, auf die Entſchloſſenheit des republikaniſchen Frankreich. 
Dieſer Entſchloſſenheit verdanken wir es, daß wir uns heute frei ver⸗ 
ſammeln können, daß wir beinahe die Vergangenheit vergeſſen, die 
Ihr verdanken wir es, daß wir 
ſechs Monate hindurch die gehäffigften Fallen vermeiden und die ver⸗ 
brechertſchſten Complote vereiteln konnten, und daß wir endlich den 
Sieg des allgemeinen Stimmrechts zu feiern vermögen, Alle Patrioten 
müſſen dem allgemeinen Stimmrecht danken, denn es hat uns den 
Die ſiegreiche republikaniſche Mehrheit hat jetzt den 
Die⸗ 
jenigen, die fi) über die Dauer der Mandatsprüfung beklagen, wiſſen 
nicht, was es unſeren Brüdern in der Provinz gekoſtet hat, dem 
Drucke der Verwaltung zu widerſtehen und gegen die Verfolgungen, 
denen ſte ausgeſetzt waren, anzukämpfen. Es iſt noͤthig, fo viele Uebel⸗ 


— Verſchiedenes.] 


Perſonen theilnahmen. Es wurden mehrere Reden gehalten. 


habe ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht. 


Zukunft in's Auge faſſen konnen. 


Erfolg verſchafft. 
Prozeß der Feinde des allgemeinen Stimmrechts einzuleiten. 


thaten zu richten; nicht um Repreſſalien zu üben, denn was mich angeht, 
9 ſo hege ich einen wahren Abſcheu vor Repräſentation in der Politik; 
aber man muß künftigen Ueberraſchungen wie die des 16. Mai vor⸗ 
beugen. Die Mehrheit wird alſo mit ihrer Unterſuchung fortfahren, 
obne ſich durch das Stöhnen der Einen und den eigennützigen Proteſt 
der Andern irremachen zu laſſen. Wir werden darum die geſchäft⸗ 
lichen Fragen nicht vernachläſſigen. Die Mehrheit hat begriffen, daß 
die Republik nicht blos ein Wort, ein Aushängeſchild, ſondern eine 
handelnde und lebendige Wirklichkeit ſein muß. Sie will für das Kind 
| die Schule, für den Mann die Arbeit, für Frankreich den Frieden, für 
\ den Bürger die Freiheit. Dies ift das Programm Frankreichs bei den 
letzten Wahlen geweſen und die Kammer ſtrebt ſeine Verwirklichung 
an. Wer möchte es noch wagen, nach den letzten Wahlen, dem Lande 
zu widerſtehen? Der Redner erklärte dann, daß er einen wirkſamen 
Widerſtand der reactionären Coalitton im Senat nicht für möglich 
halte. Er ſprach weiter von der auswärtigen Situation und meinte, 
die Stunde ſei für Frankreich noch nicht gekommen, ſeinen 
Blick zu ſehr in die Höhe und in die Weite zu richten, aber es gäbe 
keine Macht in der Welt, welche Frankreich, wenn nicht ohne Eifer⸗ 
ſucht, doch wenigſtens ohne Achtung betrachten könne. Er ſchloß mit 
der Bemerkung, daß er glücklich fet, den Bezirk von Belleville, der für 
einen der radicalſten gilt, zu vertreten; denn dies erlaube ihm, Frank⸗ 
reich und der ganzen Welt zu ſagen: dieſe franzöſiſche Demokratie 
muß denn doch nicht ſo unlenkſam ſein, wie man behauptet, da ihre 
eiftigſten und freurigſten Anhänger ſo große Mäßigung und ſo viel 
politiſchen Sinn verrathen. Soweit Gambetia, deſſen Rede mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Seine Aeußerungen über 
die Wahlprüfung haben heute eine glänzende Beſtätigung gefunden. 
Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen iſt kein einziger der Deputirten, 


deren Mandat die Kammer kaſſirt hatte, mit einem neuen Mandate 


bedacht worden. Dieſe Wahlen waren abermals ein Triumph für die 
Republikaner. Neun Bezirke hatten einen Deputirten zu ernennen, 
darunter 7, deren bisheriger Vertreter invalidirt worden war. In 
acht Bezliken iſt der republikaniſche Candidat definitiv gewählt 
worden, in dem neunten iſt eine Nachwahl erforderlich, aber 
blos zwiſchen Republikanern. Von den fieben Invalidirten hatten 
5 nicht gewagt, von Neuem aufzutreten, aber 3 derſelben waren durch 
andere reactionäre Candidaten erſetzt werden. Die ſtärkſte Niederlage 
war im Arrondiſſement von Gop (Oberalpen) Herrn Bontoux, dem 
ehemaligen General⸗Oirector der öͤſterreichiſchen Südbahn, beſchleden. 
Die Wähler weigerten ſich entſchieden, ihn dafür zu belohnen, daß er 
fo lange Jahre hindurch in Oeſterreich für die franzöſiſchen Intereſſen 
gewirkt hatte. Am 14. October erhielt er, Dank der officiellen 
Preſſion, 8000 Stimmen, diesmal erhielt er deren nur 2700. Sein 
Gegner Chair wurde mit 8000 Stimmen gewählt. Das Reſultat 
I der anderen Bezirke iſt folgendes: Bezirk Caſtelane (Niederalpen) 
Arthur Picard (Republikaner) erhielt 2543, Roſtan (Conſervativer) 
1561 Stimmen; Bezirk Périgueux (Dordogne) Chavoix (R.) 6472, 
Magne (C.) 6112; Bezirk Saint⸗Sever (Landes) Sourigues (R.) 
11,322, de Favernay (C.) 7115; Bezirk Cérét (Oſtpyrenäen) Forné 
(R.) 4868; im Bezirk Prades (Oſipyrenäen) war Escanyé (R.) 
einziger Candidat, die Wahl iſt ſicher, aber die Zahl der Wähler noch 
unbekannt; Bezirk Lure (Haute-Saöne) Marquiſet (R.) 8160, Ricot 
(C.) 6274; Bezirk Albi (Tarn) Cavalié (R.) 14,241. In Bor: 
deaux endlich theilten ſich die 4 Republikaner Cadue, Delboy, Steeg und 
Yves Guyot in die Stimmen. Die meiſten, nämlich 4382 erhielt, Cadue. — 
Man hört noch alle Tage von neuen Abſcheulichkeiten der Maipolitit. So 
berichtet heute das „Stecle”, daß im Meuſe⸗Departement ein Schullehrer, der 


Freund Rußlands oder der Feind der ö 0 
land und der Türkei müſſe das Reſultat der militäriſchen Situation ſein, 
die für die Türkei fi 
fern Stehenden müſſe ſein, ſich 
vor allen Dingen handele, die 
ein Mißgeſchick, daß die Emancipation der unterthänigen Racen der Tür 
der Action der fremden Mächte in 1856 uberlaſſen wurde. 
Seele des kleinen Montenegro in den dicken Leib Bulgariens verpflanzt 
werden, ſo hätte ſich i 
mern brauchen. Mr. Gladſtone iſt der Anſicht, daß keine R beit 
digend fein kann, falls fie dem bulgariſchen Volke nicht eine vollſtändige erläuterte. 
Befreiung von dem grauſamen und erniedrigenden türkiſchen Joche gewährt. | gen von 
Bulgarien, ſagt er, hat der Türkei in zwölf Monaten weit mehr gekostet, intereſſante, von 
als es in einem Jahrhundert zurückzuzahlen im Stande iſt. 
großer Gewinn für die | 
durch welches es ihr etwas zahlen und nichts koſten würde. Für die Hellenen | beantwortung an. 
ee 1 . a Avic Be res 
adſtone dieſelben Privilegien, welche die flaviſchen Provinzen unzweifel⸗ | 
1 3 Montenegro betrifft, ſo hofft er, es De deri— Waareneinkaufsverein. — Auerbachabend. — Concerte.] 


haft erbalten dürften. 5 ) - 
Race Gerechtigkeit erwieſen werden, welche Europa ſolche unſchätzbare Dienfte | Die kreisſtändiſche Wegebaucommiſſion gebt mit der Ausſchreibung der Sub⸗ 


Frau und Kinder hat, ſelner republikaniſchen Geſinnungen halber von Haus] durch ihren niemals erlöſchenden Widerſtand gegen die Schleuſen des Bar⸗ 
und Herd entfernt und in das 66. Linienregiment zu Tours geſteckt 
worden iſt. Dem Regimentscommando ward anbefohlen, dieſen Mann 


beſonders überwachen zu laſſen, da er gefährlich. Der Generalrath des 


Departement hat ſich beim Präfecten verwandt, um die Freilaſſung 


dieſes Mannes zu erwirken. — Die neuen Enthüllungen der „Eſtafette“ 
werden von der legitimiſtiſchen „Union“ dementirt, aber in ziemlich 
feltſamer Weiſe, ſo nämlich, daß die „Eſtafette“ mit gutem Rechte be⸗ 
haupten könnte, ſie habe mehr Reſpect für den Grafen von Chambord 
bewieſen, als die „Union“ ſelber. Dies royaliſtiſche Organ ſagt: 
„Es iſt kein Delegirter zum Grafen von Chambord geſchickt worden. 
Derſelbe war durchaus entſchloſſen, ſeine Pflicht zu thun und hätte 
nicht gezögert, feine directe und perſönliche Action auszuüben, wenn 
die Ereigniſſe ihn berufen hätten, den Gewaltihätigkeiten des Radi⸗ 
calismus oder den Abenteuern des Kaiſerreichs den Weg zu verſperren. 
Er hat nicht eine Stunde gezögert gegenüber den Vorſchlägen, die ihm 
nicht gemacht worden ſind. Er hatte nichts anzunehmen und nichts 
zu verweigern.“ Die „Eſtafette“ hält dieſem Dementi zum Trotz ihre 
Behauptungen vollkommen aufrecht. — Der Senator Möge, einer der 
Vertreter des Puh⸗le⸗Dome iſt geſtorben. Er gehörte dem rechten 
Centrum an. ! 

P. S. In der Kammer begann heute die Budgetdiscuſſion. Man 
wird dieſelbe zu beſchleunigen ſuchen, damit der Senat Zeit behält, 
das Budget vor dem 1. März zu votiren. Für die Fortſetzung der 
Wahlprüfungen bleiben die Freitags⸗ und Sonnabend⸗Sitzungen vor⸗ 
behalten. 


Spanien. 

Madrid, 26. Jan. [Zur Vermählungsfeier des Königs.] Geſtern 
und beute haben hier die großen Stierkämpfe zur Feier der Hochzeit Don 
Alfonſo's ſtattgefunden. Ehe die Stierkämpfe begannen, empfing der König 
und die Königin am Prado fünfundzwanzig jungverbeirathete Paare, deren 
Hochzeit ungefähr gleichzeitig mit der des Königspaares ge d worden iſt. 
Jedes Paar trug die Nationaltracht einer der ſpaniſchen Provinzen. Der 
Anblick dieſer Gruppe von fünfzig Perſonen war ein hoͤchſt maleriſcher. 
Einen recht ſtaubigen Weg entlang ſuhr das Königspaar dann nach der 
Stierkampf⸗Arena hinaus. Dieſelbe, eigentlich nur für zwolftauſend Zu⸗ 
ſchauer eingerichtet, mußte an dieſem Tage circa ſechszehntauſend Perſonen 
faſſen. Das Wetter war keineswegs beſonders vorthrilhaft. Ein eiſig kalter 
Wind webte vom Morgen an über Madrid hin. Für das Rennen ſelbſt 
hatte man achtzehn moͤglichſt kräftige und wilde Stiere aus Sevilla kommen 
laſſen. Trompetenſtöße kündigten den Stierkampf an. Der Alcalde und 
die Alguazils bewegten ſich nach der löniglichen Loge zu. Ihnen folgten 
fünf große, von ſechs Pferden gezogene Karoſſen. In jeder derſelben befand 
ſich ein Caballero mit ſeinen Patronen, Granden von Spanien. Dann folgten 
die berübmteſten Eſpadas von Madrid in großem Coſtume zu Fuß, dann Herolde 
im Coſtume Heinrich III. Dann ſchloſſen Mauleſel den Zug, dazu beſtimmt, 
die getödteten Stiere und Pferde fortzuſchaffen. Dieſer ganze Zug bildete 
einen Kreis vor der Königsloge, ein Matador ſprach einige Worte, Alle er⸗ 
boben die rechte Hand zum Schwur, der bekräftigt, daß ſie ibre Pflicht tbun 
wollten. Der Alcalde und die Alguazils verbeugen ſich, um bierdurch ſym⸗ 
boliſch um Erlaubniß zum Beginn der Kämpfe zu bitten und von der 
königlichen Loge fällt zu ihren Füßen ein Schlüſſel nieder, mit welchem die 
Pforte, durch welche die Stiere ſofort hereinſtürzen werden, aufgeſchloſſen 
wird. Das Schauſpiel des Stierkampfs iſt oft genug beſchrieben worden. 
Am erſten Tage gingen die Kämpfe obne Zwiſchenfall vorüber. Die Cabal⸗ 
leros benahmen ſich vortrefflich und von den Matadores wurden einzelne 
Ochſen mit einem einzigen Degenſtich getödtet. — Blutiger, d. h. natürlich, 
was Menſchenblut anlangt, verlief der zweite Tag der Stierkämpfe, der 
Sonnabend. Einer der Edelleute, die aus Liebhaberei mitthaten, wurde 
ſchwer und lebensgefährlich an der Bruſt verwundet. Er fiel mit ſeinem 
Pferde und einer der Stiere brachte ihm mit ſeinem Horne eine, wie es 
ſcheint, lebensgefäbrliche Wunde bei. Glücklicher war ein anderer dieſer 
merkwürdigen „Dilettanten“, der mit einem einzigen Schlage, unter rieſigem 
Beifall des Publikums, einen der Stiere zu Boden ſchlug. Unter der lönig⸗ 
lichen Loge war ein Bataillon Hellebardiere aufgeſtellt, die ihre Waffen den 
wüthenden Stieren zugekehrt bielten. Inmitten der Kämpfe verſuchte ein 
wüthend gewordener Stier ſich nach der Seite der königlichen Loge hin 
durchzubrechen. Den Soldaten mit ihren Waffen gelang es, ihn abzuwehren. 
Ein einziger Stier hat an dieſem Tage acht Pferde der Picadores getödtet 
und außerdem einen Alguazil ſchwer verwundet. 

e T gien. 

Brüſſel, 23. Jan. [Aus der Deputirten⸗Kammer.] Die Be⸗ 
ratbungen über die Etats⸗Vorlage für das Jahr 1878, ſchreibt man der 
„N.,Z.“, ſind ſeit geſtern wieder von der Deputirtenlammer aufgenommen 
worden. Bis jetzt aber bat die Debatte wenig oder gar keine Fortſchritte 
gemacht. So wurde die heutige Sitzung vollſtändig durch die Inter 
pellation eines Mitgliedes der Majorität über einen durch die Ver⸗ 
waltung des Armenweſens in Oſtende gefaßten Beſchluß ausgefüllt. Die⸗ 
ſelbe verfügte nämlich, daß nur denjenigen Hilfsbedürftigen irgend eine 
Unterſtützung gewährt werden ſoll, welche ihre Kinder in die Com: 
munalſchule ſchicken. Die dortigen Clericalen ſtifteten dagegen kürzlich 
eine Lehr » Anſtalt und ſuchen nun die Gemeinde ⸗Schule in der 
üblichen Weiſe zu Grunde zu richten. Selbſtverſtändlich ſpielte die „Freiheit 
des Familienvaters“ und die „liberale Intoleranz“ auch jetzt wieder eine 
ſehr große Rolle in den von den Ultramontanen gehaltenen Reden, obwohl 
ſich ſelbſt in Brüſſel Stadtviertel finden ließen, wo die hilfsbedürftigen Fa⸗ 
milien nur dann irgend eine Unterſtützung erbalten, wenn ſie ihre Kinder 
in die Schule ſchicken. Nur bezieht ſich dies bier auf die vom Clerus 
geleiteten Lehranſtalten und die von der Kirche gewährten Hilfe⸗ 
leitungen. Auch wurde dieſer „obligatoriſche“ Unterricht bereits vor Jahren 
durch clericale Miniſter als mit dem Geiſte des Unterrichtsgeſetzes im Ein⸗ 
klange ſtebend bezeichnet. Bis jetzt ließ die Regierung die Debatte obne 
Weiteres vorübergeben, und ſie wird ſehr wahrſcheinlich in ihrem Still⸗ 
ſchweigen auch beharren. Bekanntlich verwarf die Kammer im Anfang des 
vorigen Jabres ein mit der niederländiſchen Regierung getroffenes Abkom⸗ 
men rückſichtlich der Durchlegung des von Gent ausgehenden Canals bis 
Terneuzen. Ebenſo wird erinnerlich ſein, daß, während Gent dieſe 


Waſſerſtraße als unerläßlich für den dortigen Handelsverkehr betrachtet 


Antwerpen die Durchlegung des Canals möglichſt zu hintertretben ſucht. 
Und da beide Städte in der Kammer ausſchließlich durch Clericale vertreten 
ſind, befindet ſich das Cabinet in dieſer Frage in einer ziemlich unbehaglichen 
age. Welche der Städte foll leer ausgeben und vielleicht bei den nächſten 
Wahlen in die Arme der Liberalen getrieben werden? Bis jetzt erklärte die 
Regierung wiederholt, es ſeien Unterbandlungen zur Vereinbarung 
eines neuen Vertrages mit der niederländiſchen Regierung angeknüpft. 
Nun gebt mir aber aus zuverläſſiger Quelle die Nachricht zu, daß dieſe Er: 
klärungen nur zur Beruhigung der ungeduldigen Bevölkerung Gent's ab⸗ 

egeben wurden, in Wabrbeit aber die Verhandlungen zwar vor einigen 

lonaten eröffnet wurden, ſich ſeitdem jedoch noch immer auf demſelben 
Punkte befinden. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 28. Jan. [Aus Mr. Gladſtone's Feder] 
enthält das Februarheft des „Ninctecuth Century“ einen Artikel, be⸗ 
titelt: „Der kommende Friede.“ 


In dieſem Eſſay ſtellt der Verfaſſer zuvörderſt in Abrede, daß er der 
Türkei ſei. Der Friede zwiſchen Ruß⸗ 
Die Pflicht der dem Conflict 


urchtbar geworden ſei. 
daß die Frage, um die es ſich 


zu erinnern, e 
Frage der unterthänigen 


Könnte die 


Europa niemals um die orientaliſche Nia zu beküm⸗ 


egelung befrie⸗ 


Türkei ſein, wenn ein Syſtem hergeſtellt würde, 


Was 


Racen ſei. Es ſei [3 Bezinksbereine der Schweidnitzer⸗Vorſtadt herbeizuführen. Die Erledigung 
kei des Fragekaſtens wird verlagt. 


Es würde ein | den Brenner na 


barismus leiſtete. Die . Annexion Bosnien 's und der Herzegowina 
durch Oeſterreich mißbilligt Gladſtone, aber er glaubt, daß die Uebertragung 
der Provinzen Seitens der Türkei an Oeſterreich jedenfalls ein Gewinn ſein 
würde. Vorausſetzend, daß Rumänien ſeine Unabhängigkeit erhalten wird, 
bofft er, dieſer Prozeß werde nicht dadurch verdorben werden, indem es zum 
Verkaufe oder zur Abtretung des von Rußland gewünſchten Theiles von 
Beſſarabien gezwungen wird. Was die Dardanellenfrage anbelangt, ſo 
fordert Gladſtone, daß fie von Europa und nicht von England allein 


gelöſt werde. 
[Der Extra⸗Credit.] Ein ſoeben veröffentlichtes Blaubuch 
fordernden Creds 


enthält die Einzelheiten des von der Regierung zu 
für den Heeres⸗ und Flottendienſt. 

Es iſt betitelt „Ausweis über die Dienſte, für welche die für beſondere 
Marine: und Militärausgaben erforderliche Summe von 6 Millionen Pd. 
Sterling wahrſcheinlich verwendet werden wird.“ 1 Armee wird die 
Summe von 3,000,000 Pfd. Sterling unter den folgenden Rubriken ver⸗ 
langt: Kriegsmaterial, Proviant und Fourage, Uniformſtücke, Medicamente 
und chirurgiſche Inſtrumente, Felddiäten, Landtransportmittel und Pferde, 
Sold und Stabsdiäten. Die für die Marine erforderliche Summe beträgt 
2,000,000 Pfd. Sterling und dient für folgende Zwecke: Marine⸗Vorrätbe, 
Kohlen, Ankauf von Schiffen, Werftenarbeit, Transportmittel, Diverſe. Die 
übrigen 1,000,900 Pfd. Sterl. find für „Eventualitäten“ beſtimmt. 

[Statue Stuart Mill's.] Am Sonnabend fand die feierliche Ente’ 
büllung einer Statue John Stuart Mill's, welche auf dem Themſe⸗Quai, 
dicht neben dem Garten des Middle Temple, einen Platz gefunden, ftatte 
Das Monument aus Bronce ſtellt den berühmten Philoſophen ſitzend mit 
Büchern und anderen Embklemen des Studiums neben ſich dar. Der 
Sockel trägt als Inſchrift nur den Namen Mill's inmitten eines Kranzes 
von Myrthenblättern. 

Rußland. 


= St. Petersburg, 26. Januar. [Rußlands Mäßigung 
und engliſche Staatskunſt.] Neulich ſprach ich von der Kunſt 
der Engländer, mit großem Spectakel offene Thüren einzurennen, 
und ſtellte auch bei den jetzigen Parlaments⸗Verhandlungen die Möge 
lichkeit eines ſolchen Experiments in Ausſicht. Der Zufall hat den 
Beleg dazu früher geliefert, als es der beſte Optimiſt hätte erwarten 
können. Es war immer behauptet worden, daß Rußland jeden Tag 
und zwar je eher je lieber mit der Türkei Frieden ſchließen würde, 
ſobald die Pforte ſich in das ſchickt, was einmal nothwendig geworden. 
Wir verhehlten es uns auch nicht, daß grade in Bezug auf die Gleich⸗ 
berechtigung der Chriſten mit den Muſelmännern die Pforte am 
ſchwerſten ſich in die Nothwendigkeit der Syſtems⸗Aenderung ergiebt. 
Es iſt in der Hauptſache nun aber doch geſchehen, nachdem die Armer 
Suleiman Paſcha's zerſprengt worden — und das erſpart uns zu 
unſerer eigenen Befriedigung die ſonſt unvermeidliche Pflicht, 
die Operationen weiter auszudehnen. Die Fortſetzung des Krieges 
hatte durchaus keine Vortheile für uns im Gefolge — denn die In⸗ 
tervention für die chriſtlichen Völlerſchaften konnte nach wie vor nur 
die Hauptſache bleiben. Es war aber nur Verblendung, wenn bie 
Pforte nach den furchtbaren Schlägen, die über ſie ergangen waren, 
ſich unſern Forderungen noch nicht fügte. Die Vertreibung der Türken 
aus Europa lag dagegen gar nicht in unſerer Abſicht und paßt auch 
gar nicht in die ruſſiſche Politik. An Eroberungen lag uns erſt recht 
nichts und die Entſchädigungsfrage mußte mit dem ferneren Hinaus⸗ 
ziehen des Krieges täglich, ja ſlündlich immer ſchwerer werden. Alſo 
warum ſollten wir längere Fortdauer des Krieges wünſchen oder ger 
wünſcht haben und welchen Vortheil hätten die Türken davon erwarten 
ſollen? So entſprang aus der Sachlage, daß Rußland nur mit 
größter Mäßigung feine Bedingungen ſtellen würde und jedes gröblide 
Mahnen vermochte den Türken nur die Hoffnung beizubringen, ſie 
würden den Kampf nicht ohne europäiſche Hilfe auszufechten bekommen. 
Das mußte ſie ſtörriſcher machen, die Mäßigung des Siegers jedenfalls 1 
beeinträchtigen. Erfteulicherweiſe ſind die Türken von den Illuſtonen, 
in welche die engliſchen Staatsmänner ſie durch indirecte und vertrau⸗ 
liche Maßnahmen muthwillig hineinbrachten, zurückgekommen und ſeit 
einiger Zeit gehören die Engländer zu denen, welche die Osmanen 
am meiſten haſſen. Der Wunſch, Rußland zur Mäßigung zu mahnen 
und dabei unter der Hand Alles zu hintertreiben, was auf ruſſiſcher 
Seite die Aufſtellung gemäßigter Bedingungen möglich machte — wäre 
der hoͤchſte Triumph der Disraeli'ſchen Politik geweſen. Doch hatte 
die Pforte das Spiel durchſchaut, und der Friede war eher da, als die 
Engländer ihr Meiſterſtück auszuführen vermochten. Es iſt nur zu ber 
dauern, daß die Staatsmänner der Pforte das Spiel Englands nicht 
ſchon im Sommer 1876 zu überblicken wußten. Die Pforte hätte 
dann nicht den ſchweren Krieg gehabt und hätte die Suzeränetät über 
Serbien und Rumänien behalten. Es iſt aber ſchwer zu ſagen, warum 
eine Autonomie Bulgariens, Bosniens, Herzegowinas eine Beeinträch⸗ 
tigung des osmaniſchen Integrität geweſen wäre, da weder die Sonder⸗ 
ſtellung von Egypten oder Tunis, noch die Autonomie des Libanon 
als ſolche angeſehen ward? b 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 30. Jan. [Der Bezirksverein der Schweidnitzer⸗ 
Vorftadt] bielt geſtern feine ordentliche Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Kempner, eröffnete dieſelbe mit Erſtattung 
des Jahresberichts. Darnach haben 10 allgemeine Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen 5 größere Vorträge gehalten wurden. Die Zahl der 1 
Mitglieder iſt von 90 auf 330 geſtiegen. Nach dem Kaſſenbericht des Par⸗ 
neulier L. Freund betrugen die Einnahmen 1137 M. 82 Pf., die Aus⸗ 
gaben 943 M. 87 Br fo daß ein Beſtand von 193 M. 95 Pf. verbleibt. 
Die Kaſſe für die Weihnachtseinbeſcheerung batte eine Geſammteinnahme 
von 1208 M. 85 Pf. Nach der Einbeſcheerung verblieb ein Beſtand von 
192 M. 83 Pf. — Der Verein beſchließt, die Zabl der Vorſtandsmitglieder 
von 9 auf 12 zu vermehren. In den Vorſtand pro werden gewählt die 
Herren: Rittergutsbeſihrr Kempner, Sanitatsrath Dr. Grempler, Dr. 
med. Th. Körner, Kaufmann L. Löwentbal, Particulier L. Freund, 
Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, Cbemiker Dr. F. Hulwa, Techniker 
Th. Müller, Kaufmann S. Haber, Kaufmann G. Thomale, Photograph 
L. Lehmann und Kaufmann R. Jah n. — Der Vorſitzende referirt über 
den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, betreffend die Bebauung 
der Teichäcker. Im Anſchluß bieran ſrägt Herr Hübner, ob es nicht an 
der Zeit wäre, in Anbetracht der Größe und Bedeutung der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt dahin zu wirken, daß auf den Teichäckern ein Platz zum Bau einer 
böbern Schule (OGymnaſium over Rralſchule) zu reſerviren. Der Vorſitende 
theilt mit, daß gegenwärtig an den Verkauf der Bauplätze auf den Teich⸗ 
ädern noch nicht gedacht werde, daß aber der Vorſtand die angeregte Frage 
jedenfalls im Auge behalten werde. — Ein weiterer Vorſchlag des Herrn 
Hübner, an die Direction der Pferde⸗Eiſenbahn das Erſuchen um eine im 
Intereſſe des Publikums vorzunehmende Regulirung der Fahrtaxen zu rich? 
ten, wird auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt. — Herr 
Dr. Körner theilt mit, daß die Abſicht vorliege, eine Verſchmelzung der 


2 


A. F. Breslau, 30. Jan. [Handwerkerverein.] Der jüngſte, ſtark 
beſuchte Vereinsabend brachte die mehrfach angekündigten Darſtellungen mit 
dem Scioptikon, deſſen Zweck zunachſt Herr v. Kornatziy mit einigen Worten 
Die zahlreichen, von demſelben alsdann vorgeführten Abbildun⸗ 
Gegenden, Seethieren u. ſ. w. dienten als Illuſtrationen für eine 
Mitglied Freyban vorgeleſene Schilderung einer Reiſe über 

Italien, die Städte Wen Mailand, Genua berübrend 
und in Monaco endigend. — Dem Vortrage ſchloß ſich eine kurze Fragen⸗ 


ch. Görlitz, 28. Jan. [Straßenbauten. — Thierſchutzverein. 


—— 


4 
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I 


Jan 0 M 
Tameklen 970 bis 


g meinde⸗ 


E 


jene aut die Ausführung der beſchloſſenen Straßenbauten pon der Stadt 


be ginnen ner bereits die Vergebung ſtattfindet, ſo kann der Bau rechtzeitig 


uß der Lan 
Fenn der 5 
Tbeligtiden der Chauſſee, erſcheint als die nothwendige Conſequenz der 
neigun it des Kreiſes, indeß läßt ſich bei der gegenwärtig herrſchenden Ab⸗ 
lage 15 gegen ſogenannte Luxusausgaben das Schicksal einer ſolchen Vor⸗ 
wieder och nicht vorausſagen, obwohl was jetzt verſäumt wird, ſchwerlich 
bekannt inmachen fein dürfte. — Der Vorſtand des Thierſchutzvereins macht 
zwar n aß im vorigen Jahre ſechs Beſtrafungen Don Thierquälerei und 
Haft, mit 5 Mark event. einem Tage Haft bis zu 30 Mark, event. 14 Tagen 
doigekon in einem Falle mit acht Tagen Haft unter Ausſchluß der Geldſtrafe 
die B Mmen find, und daß er auch künſtighin den Perſonen, deren Anzeige 
zahlt eſtrafung der Thierquälerei herbeiführt, eine angemeſſene Gratification 
eh 10 Unter den beſtraften Thierquälern iſt nur ein Droſchkenkutſcher auf⸗ 
Kauf — Der Waareneinkaufsverein hat unter ſeiner jetzigen Leitung den 
ung ſaß der früheren Vereinsleiter, die Waaren mit einem möglichſt ger 
mö fi Aufſchlage zu verkaufen, aufgegeben und bebufs Erzielung eines 
jan oft hoben Ueberſchuſſes die gangbarſten Waaren mit höheren Auf: 
gen verkauft als ſie früher üblich waren. Obwobl die neuen Statuten, 
muß die Beſtimmung, daß zu möglieft billigen Preiſen verkauft werden 
Vor nicht mehr enthalten, erſt zum 7. April in Kraft treten, bat fi der 
drt d oder die Verwaltungs⸗Commtſſion von der Befolgung dieſer Vor⸗ 
die J der noch geltenden Statuten dispenſirt. In Folge deſſen haben ſich 
och teife von Zucker, Kaffee. Petroleum, Soda, Seife ꝛc. verhältnißmäßig 
je „gebalten, und die Herabſetzung der Preife von Zuckerſchoten und vergl. 
des Chat kein Aequivalent. Inzwiſchen haben nun zwei frühere Beamte 
doch onſumvereins, der als die Seele des Vereins um deſſen Entwickelung 
Pascher dente frühere Geſchäftsführer Otto Bertram, und H. Mangelsdorf, 
ſind er durch die jetzt am Ruder befindlichen Perſonen verdrängt worden 
in ein Geſchäft am Kloſterplatze errichtet, welches nach den alten Prin⸗ 
hat arbeitet, welche dem Conſumverein ‚feine einflußreiche Stellung ver: 
auc baben. Mit Kaffee und Zucker beginnend, baben fie nach und nach 
mit andere Verkaufsgegenſtände in den Bereich ihrer Thätigkeit gezogen und 
Ge günſtigem Erfolge operirt, daß das nur wenige Wochen beſtehende 
Mai; Äft jetzt bereits für die Verkaufspreiſe des Waaren⸗Einkaufsvereins 
1 gebend geworden iſt. Der Waaren⸗Einkaufsverein hat ſeitdem aber die 
11 rung aufgegeben und kommt mit den Preisherabſetzungen dem Bertram: 
pie gels dorf ſchen Geſchäfte nach. So iſt er, ſeitdem der „neue Verein“ 
gl Publitum das Bertram'ſche Geſchäft vielfach nennt, weil ihm die 
3 O. Bertram's von einem Conſumverein unzertrennlich erſcheint), 
ſemvleum Ia zu 14 Pf. das Pfund als Verkaufsartikel eingeführt hat, von 
off en lange feſtgehaltenen hohen Petroleumpreiſen heruntergegangen und 
derart eute Petroleum zu 13 ½ Pfennig, etwa 15 pCt. unter dem bis⸗ 
Ben Verkaufspretſe. Wie verlautet, beabſichtigen O. Bertram und 
fein ele dorf bei der Ausdehnung ihres Geſchäfts, das namentlich auch durch 
in d Verbindungen mit den zablreichen Conſumvereinen und den Krämern 
ſo Er Nach barſchaft eine Zukunft hat, eine Aſſociation zu begründen und 
zur 2 ausſcheidenden Mitgliedern des Waaren⸗Einkaufsvereins Gelegenheit 
etheiligung an einem ähnlichen Geſchäfte zu geben. 

X. Neumarkt, 30. J i i 
„30. Jan. [Tageschronik.] Geſtern feierte der Aug: 
Sd Gottlob Guſchter zu Flämiſchdorf, wo er durch viele Jahre das 
Die Genamt bekleidete, mit feiner Ehegattin das goldene Hochzeitsjubiläum. 
durch ejeierten find durch zablreiche Gratulationen erfreut worden, beſonders 
wahl die ſeitens der Gutsberrſchaft (Rittergutsbeſitzer Zwanziger nebſt Ge⸗ 
die AN) perſönlich dargebrachten Gluckwünſche. Um 2 Uhr Nachmittags fand 
wa inſegnung des Paares in bieſiger evangeliſcher Kirche ſtatt, in Gegen⸗ 
5 rt der Kinder, Kindeskinder und zahlreicher Freunde. Abends brachte 
Pas Jubelpaar die Gemeinde Flämiſchdorf u. A. einen Fackelzug. Das 
willi iſt noch recht rüſtig. — In der General⸗Verſammlung hieſigen ſrei⸗ 
w igen Feuerwehr⸗Vereins wurde der Jahres- und Kaſſenberich erſtattet, 
moch ein Beſtand von 154 M. vorhanden ift. Bei der Vorſtandswahl 
Cobden die bisherigen Mitglieder wieder gewählt, neu Herr Kaufmann 


tungsfeſtez iſt der Vorſtand betraut. 


A. Oels, 30. Jan. [Verwaltungs⸗Beri - 
. gs⸗Bericht.] Der von dem Bürger: 

eat Mappes erſtattete Verwaltungsbericht über den Stand der 
März 1877 ngelegenheiten für die Zeit vom 1. Jannar 1875 bis ultimo 
und biet iſt ein ſehr ſchätzenswerther Beitrag zur ſchleſiſchen Städtekunde 
etet auf 65 Folioſeiten ein ebenſo reichbaltiges wie intereſſantes 

in Er conſtatirt, trotz der auch hierorts berrſchenden Geſchäftsſtockung, 
eng erfreulicher Weiſe forlſchreitende Enkwickelung des communalen 
55 Weuanid dafür legen ab: Der Neubau des Schlachthofes, der Um⸗ 
Mintel, Waſſerkunſt, die Anlage von ca. 2,500 laufenden Metern Granit⸗ 
n Sine und Trottoirplatten, umfangreiche Bauten und Erweiterungen 
rung dea ben, der Bau der Kaſerne für das Jäger⸗Bataillon, die Vergröße⸗ 
weſenge s Knaben Schulgebäudes die Neorganialiog des Elementar⸗Schul⸗ 
lter die Durchführung des Normal Etats für die Lebrerbeſoldung, Er⸗ 
9 ug des Unterrichts in der Handwerker⸗Fortbildungsſchule, die Etabli⸗ 
Apothel netz epangel. Schullehrer⸗Seminars, die Errichtung einer zweiten 
b ie Natürlich erforderten die erwähnten Anlagen zum Theil ſehr 
Summen, welche durch verſchiedene Anleihen gedeckt werden 
d daß die Schuld der Stadt gegenüber einem Activvermögen 
Mark ſich auf 467,514 Mark beläuft. Die geliehenen 
aber productiv angelegt und verzinſen und amorti⸗ 
Selbſtverſtändlich mußte namentlich nach dem Wegfall des 
uſchlages zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Communalſteuer 
oöht werden, und wurde dieſelbe in Form eines Zuſchlags zur 


Die Volkszählung von 1875 ergab 9074 

{ Davon ſind der Religion nach 

62. Seinen und 17 Diſſidenten. Die Zahl ver Haushalkungen betrug 
uh 


Nubtwertopefiper, 35 Schneider, 23 Gaſtwirthe, 19 Fleiſcher, 18 Tiſchler, 


tadt 
des 
banden o 
55 


uff und Dotirungen der Hoſpitäler hinzutreten. Einen bedeutenden 
5 auch die ſtädtiſche Sparka 

Fefe de 000 M. auf ‚000 M. 
Kopf dis 


der Ian 
M. al 


Ja 


ammen ni 
der 3 200 rein 
liedern. „Perionen. Das Stadtverordneten⸗Collegium beſteht aus 36 Mit⸗ 


N as 
On 976 En mafium wurde 


e befinden ſch die Handwerler⸗Lehrlingsſchule von 165 Schülern. 
er der Leitung 


den d. C 

e Zus ana. ne 
ud) ei h e Apotheke und das Mollinari'ſche 

Lin ſtatlliches Aeußere gewinnen. — In der letzten General- Versamm- 
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bn als Schriftführer; mit den Arrangements eines abzuhaltenden Stif⸗] T 


lung des Kriegervereins iſt der bieſige Steuereinnehmer Scholz einſtimmig 
zum Hauptmann gewählt worden. f fe 


OD Gleiwitz, 30. Jan. [Stadtbebauungsplan. — Viehmarkt. — 
genen] Durch das techniſche Bureau der Herren Baumeiſter Marcks und 
ngenieur Balke aus Berlin iſt nach nochmaliger Vermeſſung des geſammten 
Stadtgebiets ein neuer Stadtbebauungsplan ausgearbeitet worden, welcher 
den Anforderungen der Neuzeit nunmehr vollſtändig entſpricht. Derſelbe 
beſteht in einem vollſtändigen Situationsplan der geſammten Stadt und 
ihrer Vorſtädte in beſtimmten Grenzen, aus welchen alle einzelnen davon 
betroffenen Grundſtücke nebſt den darauf befindlichen Gebäulichkeiten und 
deren Beſitzer erſichtlich ſind. In den Situationsplan ſind ferner eingelegt: 
die Fluchtlinie der Straßen und Plätze, die Communications⸗, Wirtbſchafts⸗ 
und Privatwege, die Bürgerſteige und Rinnſteine, der Clodnitz⸗Fluß und 
Canal, der Oberwerksgraben der königl. Eiſengießerei mit allen Abzweigungen 
im Gebiete der Stadt, die Oſtropka und alle fon): vorhandenen Gewaͤſſer, Teiche, 
Verſumpfungen, offene und verdeckte Waſſergräben und Waſſerleitungen, öffent: 
liche und private Brunnen, ſämmtliche Brücken, Schleuſen, Uferwährungen, 
Laternen, ſowie die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Röhrenſtränge nebſt Ständern. 
Dieſe einzelnen Objecte ſind farbig dargeſtellt und zwar ſo, daß Königliche, 
Communal⸗ und Pripat⸗Bauten, ebenſo maſſive und Holzbauten vollkommen 
von einander unterſchieden werden können. Außerdem iſt zum Zweck einer 
gebörigen Entwäſſerung der Straßen und Grundſtücke ein an die Flächen⸗ 
vermeſſung ſich anſchließendes genaues Nivellement aufgenommen worden. 
Der Situationsplan iſt im Maßſtabe von 1: 2500 der wirklichen Länge, die 
eigentliche: Karte, aus 16 Blattern beſtehend, im Maßſtabe von 11000 
angefertigt. — Bei Gelegenheit des vorgeſtern abgehaltenen Niehmarktes 
waren auf dem hieſigen Roßmarkte gegen 500 Pferde aufgetrieben und 
Käufer aus den meiſten Städten der Propinz, ſowie aus Berlin, Hannover 
und Sachſen vertreten. Der Preis für Wagenpferde belief ſich auf 500 bis 
600 M., für Reitpferde auf 600 bis 900 M., für Arbeitspferde auf 150 bis 
360 M. und für gewöhnliche Arbeitspferde auf 90 bis 150 M. pro Stück. 
— Geſtern früh gegen 6% Uhr brach in einer Beſitzung auf der Bahnhof: 
ſtraße Feuer aus, das glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und noch im Ent⸗ 
ſteben unterdrückt wurde. Der bierdurch erwachſene Schaden beläuft ſich 
auf etwa 90 M. 
rm EEE area OS MITEETERUREEREN GEDEUTET, RT WERERBENTE TERN ECT nBaFU 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Holleben, Oberftlieut. vom Generalſtabe 
des X. Armeecorps, zum Chef des Generalſtabes des IV. Armeecorps er⸗ 
nannt. Wolter, Oberſtlieuten. z. D., zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bat. 
(Neuſtadt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61 ernannt. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, 
Major vom großen Generalſtabe, in das 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 ber: 
fekt. Schaible, Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. 
Nr. 113, dem Regiment unter Verleihung des Charakters als Major aggre⸗ 
girt. Wolter, Oberſtlieuten. vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, mit Penſion 
zur Dispofition geſtellt. Stubenrauch I., Lieut. zur See, unter Beförderung 
zum Capitänlieut., in den Admiralſtab verſetzt. Weſtphal, Frhr. v. Soblern, 
Plachte, Graf v. Moltke II., Göcke, Harms, Baron v. Pleſſen, Heyn, Unter⸗ 
Lieutenants zur See, zu Lieutenants zur See befördert. Oeſterretch, Unter⸗ 
Lieutenant zur See, ausgeſchieden und zu den Offizieren der Reſerbe des 
See⸗Offiziercorps übergetreten. Schröder, Prem. Lieuten. der Seewehr des 
See⸗ Bataillons vom Reſerde⸗Landwehr⸗Vat. (Königsberg) Nr. 35, mit der 
Landwehr ⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Subhaſtationen im Februar. 
a Breslau. 
Breslau, Grundſtück 49 der Gräbſchenerſtraße, 13. Febr. 11 Uhr, Stadt⸗ 
gericht Breslau. . 
— Grundſtück 27 Maltbiasſtraße, 7. Febr. 11 Uhr, Stadtgericht Breslau. 
— Grundſtück der verlängerten Hirſchſtraße, Grundbuch vom Sande ıc., 
Band 15, Bl. 211, 26. Febr. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 

— Grundſtück 13 der Vincenzſtraße, 21 Febr. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Striegau, Grundſtück 17, 25. Febr. 11 Uhr, Kreisger. Striegau. 
Gottesberg, Grundſtück 64, 23. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 
Wee Grundſtück 5, 25. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Wal⸗ 

denburg. 
Ober- Wüſtegiersvorf, Grundſtück 167, 27. Febr. 10 Uhr, Kreisger. 
Waldenburg. 
Dyhernfurt, Grundſtücke 64 und 66, 4. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Wohlau. 
rachenberg, Brauerei 245, 26. Febr. 11 Uhr, Kreisger.⸗ Deputation 

Trachenberg. 

. al, Grundſtück 21a der Mehlgaſſe, 14. Febr. 11 Uhr, Stadtgericht 

reslau. 
Neu⸗Salzbrunn, Grundſtück 34, 13. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Wal⸗ 


denburg. 
Polsnitz, Grundſtück 91, 14. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 
Sonnenstraße, 20. Febr. 11 Uhr, Stadtger. 


Breslau, Grundſtück 32 der 
Breslau. 

— Grundſtück 24 der Berlinerſtraße, 22. Febr. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Kynau, Grundſtück 22, 28. Febr. 11 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 
Gottesberg, Grundſtück 139, 21. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 

£ Reg.» Bez. Liegnitz. 1 
Görlitz, Haus 1851, Ackerſtüͤck 1105, Grundſtück 1554 (Miteigenthum) 
27. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Görlitz. 8 
Buchelsdorf, Grundftüd 2, 27. Febr. 11 Ubr, Kreisger. Grünberg. 
Liegnitz, Grundſtück, Bl. 56 des Grundb., 26. Febr. 11 Uhr, Kreisger. 


Liegnitz. ; 
Lauban, Haus 257, 20. Febr. 11 Uhr, Kreisger. Lauban. 
eg.⸗ Bez Oppeln. . 
Creuzburg, Haus 222, 28. Gebr. 11 Uhr, Kreisgericht Creuzburg. 


Ziegenhals, Grundſtücke 191 und 71, 23. Febr. 10 Uhr, Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion Ziegenhals. a 
959, 1. Febr. 10% Uhr, Kreisgerichts⸗Commiſſion 


Königshütte Grundſtück 
II Köngishütte. 2 
— Gtundſtücke 22, 474, 475 und 740 Grundbuchbl. 8. Febr. 10 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. II Königsbütte. a : 
Kosmütz, Erdrichterei 1, 28. Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗Com. I Hultichin. 
Rybna, Grundſtück 1 (Müble), 21. Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Tarnowitz. 
Sudoll, Beſitzung B. 1 Bl. 39, 19. Febr. 10 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
a Grundſtück 949, 28. Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. II 
önigshütte. 
— Grundftüd 853, 21, Febr. 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. II Königshütte. 
n Dampfmühle Bd. 1 Bl. 1, 18. Febr. 10 Uhr, Kreisger. 
atibor. 
Rogau, Bauerſtelle 10, 11. Febr. 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Krappitz. 
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Wilhelm Bohrer's neuer Automatiſcher Clavier⸗Handleiter. 
Die Ausbildung der Hand iſt die erſte und wichtigſte Aufgabe, die jeder 
Clavierſpieler erreichen ſoll. Unfügſame Hände veranlaßten denkende Clavier⸗ 
lehrer, mechaniſche Hilfsmittel zu erſinnen, um die Hände zu einer clavier⸗ 
gas Haltung zu zwingen. B. Logier erfand für feine ſiebenjährige 
ochter einen Chiroplasten (Handbildner), mit dem er in 6 Monaten die 
beſten Erfolge erzielte. In Dublin, wo er ſich niedergelaſſen, fanden ſich 
bald von nab und fern Lehrer ein, um fein Syſtem kennen zu lernen, nach 
welchem auch bald in Mancheſter, Glasgow, Liderpool und London (durch 
Sam. Webbe) unterrichtet wurde. Im Jahre 1822 folgte er einem ehren⸗ 
vollen Rufe nach Berlin, um eine Anzahl Lehrer mit ſeiner Erfindung be⸗ 
kannt zu machen. 

Dr. Franz Stöpel in Berlin ſtellte ebenfalls einen Handbildner, von 
Logier's Ideen geleitet, her, welchen der bekannte Clapier⸗Virtuoſe Kalt 
brenner vereinfachte und welcher bis heutigen Tages bisweilen noch zur 
Verwendung kam. g 5 ER 

Es mag zugegeben werden, daß Ruhe der Hand beim Clavierſpiel durch 
Anwendung dieſer Handbildner oder Handleitern erreicht wurde, — der Arm 
aber behielt eine gewiſſe Steifheit. g 0 

Man kam von der Benutzung aller derartigen Maſchinen zurück, weil 
man, gewiß auch mit Recht, annahm, daß die Aufmerkſamkeit eines guten 
Lehrers, ſowie das Streben des Schülers beſſere Garantien für eine gute 
Handbaltung bieten, als Chiroplasten und Handleitern. 

Herr Wilhelm Bohrer aus Montreal in Amerika hat nun einen Hand⸗ 
leiter erfunden, der bereits an verſchiedenen Conferbatorien eingeführt 
worden iſt, für deſſen Benutzung Carl Reinecke in Leipzig „Techniſche 
Clavier⸗Uebungen, Studien und Handſtücke“ componirt hat. 

Dieſer Bobrer'ſche Handleiter hat die vellite Anerkennung der bedeutend⸗ 
ſten Clavier⸗Pädagogen und unſerer größten Clavierſpieler gefunden. Wir 
nennen Dr. Hans b. Bülow, Ernſt Pauer, Dr. Th. Kullack, Dr. Sigm. 
Sebert, Dr. Ludwig Stark, Prof. Dr. Prudner, Stephan Heller, Anton 
Rubinſtein, C. Saint:Saens, Alfred Jaell, Charles Gounod, Jul. Benedict, 
Clara Schumann, Anna Medlig. . . 

Diefe Namen bürgen gewiß dafür, daß dieſe neue Erfindung kein Hum⸗ 
bug, keine Wiederholung etwas ſchon Dageweſenen, ſondern wirklich etwas 
wichtiges Neues bietet. 


Der Bobrer'ſche Handleiter iſt kein Zwangs⸗Hilfsmittel, ſondern ein 
ſtummer Lehrer, der den Clavierſpieler auf vorkommende Fehler beſtändig 
aufmerkſam macht. J g 

Man denke ſich vor der Claviatur eine eng oder weit von derſelben ſtell⸗ 
bare, runde Holzſtange, über welche vier ſich leicht verſchiebbare Metallringe 

ezogen ſind. An je zwei Ringen, welche handhreit von einander entfernt 
ind, iſt an langem Griff eine balbmondartige Gabel angebracht, welche an 
dem Griff um ſich ſelbſt gedrebt werden kann. Unter der ftellbaren, runden 
Holzſtange iſt eine ſägenartig gekerbte Holzleiſte angebracht. Alle anderen 
Schrauben ⸗Spiralen find für unſere Erklärung ohne Belang. 5 

Der Schüler ſchlagt die nach unten und oben laber nicht ſeitlich) fi 
bewegenden Gabeln in die Höde und legt in dieſelben die Handgelenke. 
Drückt er nun beim Spielen die Handgelenke feſt in die Gabeln, während 
er beim Tonleiterſpiel den Daumen unterzuſetzen hat, ſo wird der Gabel⸗ 
griff von den Zähnen der darunter liegenden Leiſte feſtgehalten und der 
ach, o fur 1 arg Ren hebt er andererſeits das Handgelenk zu 
hoch, ſo fällt die Gabel herab. . 8 

Es iſt alſo ein ununterbrochenes Spiel nur bei ſchulgerechter Hand⸗ 
baltung möglich. Der Schüler wird auf eintretende Fehler ſogleich auf⸗ 
merkſam gemacht und deshalb nennt Bohrer feinen Apparat „Automatiſcher 
Clavier⸗Handleiier“, der auch in Abweſenheit des Lehrers die Hands 
ſtellung regelt. 2 . 5 

Wir begrüßen dieſe ſinnreiche Erfindung als ein äußerſt praltiſches, 
Uebungszeit kürzendes Hilfsmittel für ſolche Clavierſpieler, welche trotz jahre⸗ 
langen Uebens doch nicht vermocht, den Daumenunterſatz, ſowie das Ueber⸗ 
ſetzen der Finger ohne vollſtändige Handrube auszuführen. . 

Mit Hilfe der Vohrer chen Handleiter wird ihnen dies bald gelingen. 
Beſonders dürfte Clavier⸗Inſtituten der Handbildner zu empfehlen fein. 

Dr. Hans v. Bülow ſchließt 3 kritiſches Urtheil mit dem llaſſijchen 
Fauſt⸗Citat: Schafft Euch einen Bohrer an.“) H. 8. I. 

*) In Breslau iſt ein Bohrer'ſcher Automatiſcher Clavier⸗Handleiter in 
dem Pianoforte⸗Magazin bon Theodor Lichtenberg zur Anſicht ausgeſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Jan. Abends. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
den Antrag Meyers (Arnswalde), betreffend den Ankauf von Forſt⸗ 
ländereien in der Faſſung der Commiſſton, ebenſo den Antrag Pilet⸗ 
Szuman in der Faſſung der Commiſſton, die Staatsregierung auf: 
zufordern, die Gründung eines Credit⸗Inſtituts für den kleineren 
Grundbeſitz der Provinz Poſen möglichſt im Anſchluß an die beſtehende 
Landſchaft, nöthigenfalls durch Bewilligung eines unverzinslichen 
Darlehns von 600,000 Maik zu fördern. Die nächſte Sitzung 
iſt Donnerstag. 

Oxford, 30. Jan. Bei dem Empfange der Adreſſe der liberalen 
Aſſociation ſagte Gladſtone in feiner Anſprache, der europälſche Frieden 
hänge von den Ereigniſſen der nächſten Wochen ab; er wies die Be⸗ 
ſchuldigung zurück, daß die Liberalen die britiſchen Intereſſen vernach⸗ 
läſſigten. Man habe Grund zu glauben, die Pforte ſtimmte der Ein⸗ 
fahrt der britiſchen Flotte nur zu, nachdem Layard erklärt, dleſelbe er⸗ 
folge mit oder ohne Zuſtimmung der Türkei. Die Pforte hatte nicht 
einmal das Recht zuzuſtimmen. Die Sendung der britiſchen Flotte 
war ein kriegeriſcher Act und die Verletzung der Neutralität. Wenn 
die Irländer nicht mit den Liberalen gegen die Creditforderung ſtimm⸗ 
ten, würde Irland entehrt. Die liberale Partei, obgleich im Parla⸗ 
mente in der Minorität, habe die Unterſtützung des Landes; in dieſer 
Frage habe das Land das Wort zu ergreifen. 

Southampton, 30. Jan. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Herz 
mann“ iſt bier eingetroffen. 

Rew:York, 30. Jan. Der Dampfer „Denmark“ ton der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 


Handel, Induſtrie 28. 


Berlin, 30. Jan. Die unklare Haltung der verſchiedenen Mächte gegen⸗ 
über der Friedensfrage hat eine gewiſſe Verſtimmung zur natürlichen Folge. 
Zweifelt man auch nicht an dem Zuſtandekommen des Friedens, und räumt 
dem Gedanken an weitere blutige Zwiſchenfaͤlle keinen Spielraum ein, jo 
mißfällt doch das verlangſamte Tempo der Verhandlungen. Aus dieſem 
Grunde eröffnete denn auch der beutige Verkehr in gedrückterer Haltung, 
von der ſich die Börſe erſt nach und nach frei machte. Der höͤchſte geftrige 
Coursſtand wurde von den Speculationswerthen nicht erreicht, obſchon zuletzt 
böhere Londoner Notirungen unſerem Handel eine beſſere Tendenz gaben. 
Die amerikaniſche Silberbill⸗Frage wird hier nicht gleichgiltig betrachtet. 
Wenn aber die Gefahr, ſchließlich den Silberdollar mit Vollwährung ein⸗ 
geführt zu ſehen, zunächſt den amerikaniſchen Werthen die Gunſt der Börſen 
entziebt, ſo wird das durch Realiſationen flüſſig gewordene Capital (dahin 
geht das Raiſonnement) an den europäiſchen Börſen anderen Werthen zu 
Gute kommen. Unter den internationalen Speculationspapieren zeichneten 
ſich Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen durch lebhafteres Geſchäft und 
zahlreichere Coursſchwankungen aus, Lombarden waren wieder vollſtändiger 
Vernachläſſigung anheimgefallen. Ohne daß das Geſchäft in den öſterreich⸗ 
ſchen Nebenbahnen einen lebhafteren Charakter annahm, gelangte hier doch 
eine weſentlich abgeſchwächte Tendenz zum Ausdruck und mußten auch die 
Notirungen meiſt etwas nachlaſſen. Auch die localen Speculationseffecten 
konnten ſich nicht auf der geſtrigen Höhe behaupten. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile erfuhren mehrfache Schwankungen. Dortmunder Union gingen 
wiederum ſehr lebhaft, aber zu etwas herabgeſetzter Notiz um. Es notirten 
Disconto-Commandit ultimo 120-204 18, —19—21—20 %, Lauras 
hütte ultimo 75%—4%4—76%. Die auswärtigen Staatspapiere hatten 
mit niedrigeren Courſen eröffnet und konnten, obſchon ſpäter eine 
Beſſerung eintrat, die geſtrigen Schlußcourſe nicht wieder zurück⸗ 
gewinnen. Ruſſiſche Werthe ruhiger und ebenfalls billiger erhältlich. 
5% Anl. pr. ult. 8483 84%. 77er Anl. 848181. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere ohne Leben, aber im Allgemeinen 
feſt. Eiſenbahnprioritäten im Allgemeinen ſchwächer. Bergiſche 3½ &, 
Potsdamer 4½ % und Oberſchleſiſche bevorzugt. Auf dem Eiſenbahnaclien⸗ 
markte herrſchte eine feſte Haltung. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
effecten glichen die anfänglichen Coursrückgänge bald wieder aus. Mainzer 
wiederum ſehr lebhaft, beſonders war das Geſchäft per ult. Februar (80) 
groß. Anbalter, Potsdamer, Stettiner, Halberſtädter und Oberſchleſiſche ließen 
etwas nach. Nach Schluß belebte ſich für dieſe Werthe die Kaufluſt mehr und 
mehr. Leichte Babnen feſt, Halle⸗Sorauer zu beſſerem Courſe lebhaft, Ru⸗ 
mänier ſchwächer, Notiz 25,40, wurden gehandelt zu 25, —25—25 f, auch Obli⸗ 
gationen nachgebend. Schweizer Union in guter Frage. Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actien waren mit Ausnahme von Halle⸗Sorauer ſämmtlich zu niedrigeren 
Courſen angeboten. Bankactien beiheiligten ſich nur wenig am Verkehr. 
Weimariſche Bank anziehend. Preuß. Bodencredit und Centralbank gingen 
ſebr lebhaft bei feſten Courſen um. Leipziger Credit und Sächſiſche Bank 
beſſer. Hübner Hypotheken und Spritbank Wrede zogen etwas im Courſe 
an. Brüſſeler Bank niedriger. Induſtriepapiere waren 1 beliebt, 
Norddeutſche Eiswerle höher, Böhmiſches Brauhaus und Nürnberger 
Brauerei beſſer, Große Pferdebahn wenig feft, Viehhof ſchwächer, Deſſauer 
Gasſabrik ebenfalls niedriger, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf wurde ſehr leb⸗ 
haft umgeſetzt. Montanwerthe durchweg in guter Frage und faſt ſämmtlich 
hoher, Harpener und Braunſchweiger Kohlenbergwerk belebt, Köln. Berge 
werk zog um mehrere Procenle an, Donnersmarck begehrt, Köln⸗Müſen, 
Rhein⸗Naſſau, Pluto, Berg.⸗Märliſches Bergwerk höher, Duxer Kohlen und 
conſolidirte Marienhütte ſteigend, Hibernig matt. 

m 2%, Ühr: Matter. Credit 394, Lombarden 137, Franzosen 
450, Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 120,75, Laurahülte 76,25, 
Türken —, Italiener 74,25, Oeſterr. Goldrente 64,30, do. Silberrente 
57,50, do. Papierrente 55,00, 5 ige Ruſſen 84,40, Neue 84,62, Kölns 
Mindener 90, Rbeiniſche 105,75, Bergiſche 73,75, Rumänen 25,40. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 30., 31. Nachm. . Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwarm — 07,2 angel; 328 
Luftdruck bei OO. 332,90 333,9 334% 34 
Dunſtdrufk 7 1%56 1,28 
Dunſtſättigung 100 pCt. 100 pCt. 91 pCt. 
Mind SW. 1 Ne Yu 
Mette: Schnee bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 31. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. 10 Gin 
Eisſtand. 
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man eine Kleinigkeit 
Au 


— — —ẽ ee 
Berliner Börse von 30. Januar 1878. 


Fonds- und Gold- Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 95.30 bz 


Wechsel-Course. 


Consolidirte Anleihe. 4½ 104,50 @ nne 
do. do. 187604 95,60 bz 8 — * . 5 
Stasts-Anleihe ı 93˙40 C London I L str. 3 M. 3 | 20,295 d 
Staats-Schuldscheine 3½ 92.25 bz e 3 # 1 

Präm.-Anleihe v. 18553131136,20 bz& Warschau 100 . 87025 
85 5 ’ arschau 100 SR.....| 8 T. 5½ 221,60 ba 
Berliner Stadt-Oblig. .|41/31101,60 bz Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 17160 bz 
(Berliner .. . 4410 ba de. do. 2 M. 4½ 120,4 bz 
2 ri dene 45 15 bz 
® 0. — 3 bz 
S] do. 2, .141181101,80 bad 1 7 
S/ 0. Ladsch. Gd. 4% — — Eisenbahn Stamm Actlen. 
5 JPosensche neue. 4 | 94,50 B Divid, pro] 1876 | 1877]Zf. A 
schlesische 3½% 85,20 @ Aachen -Mastricht.| 1 — 4 | 19,75 bz 
Ludschaftl. Centralſ4 4.90 bz Berg. -Märkische,. .| 3% | — |4 | 73,50 bz 
/ Kur- u. Neumärk, |4 | 95,40 bz Berlin-Anhalt ... > — N an bz 
3 ....4 95,30 6 Berlin-Dresden . — 75 bzB 
egen 358 b Berlin Görlitz. 0 | | | 1390 de 
2 Preussische .. 4 95.60 6 Berlin-Hamburg. II — 4 1169,00 eibzB 
8 Westfäl. u. Rhein. 4 97,75 bz Berl,-Potsd-Magdb| 3½ — 4 77,5 bı& 
E Sächsische 4 96.25 8 Berlin-Stettin 8/10 — 4 10318 bz 
ee 4 96,10 b Böhm. Westbahn.| 5 — 5 7 bz 
Badische Prü- Al. 1 [12050 bz Breslau-Freib.. 5 — 4 | 61,20 bz 
Baierische 40% Anleihe 4 122.00 bzG Cöln-Minden, . . . 514 | — 89,50 bz 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3110,20 bz& Dux-Bodenbach. B. 0 — 4 | 16,50 etbz@ 
Bächs. Rente von 18763 72,25 B — 5 4 — 1 N ini 
ee alle-5orau-Gub,.. 2 * 
Kurh. 40 Thaler-Loose 240,90 bz Hannover- Altenb.] 0 — ja | 11,89 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 138,00 B Kaschau-Oderberg| 4 = 5 45,99 bz 
Braunschw, Präm.-Anleihe 83,90 etbzB 3 . 8 — . se. — 
Oldenburger Loose 137,00 B udwigsh.-Bexb, . — \ 2 
—— Märk.- Posener 0 — 4 | 17,30 etbz@G 
caten 9,57 bz Dollars 4,185 G Magdeb.-Halberst.| 8 — 4 105,50 bz 
22 20,31 bz est. Bkn. 171,60 bzfMainz-Ludwigsh, |5 — |5 | 19,10 bz 
Napoleon — — do.Silbergd.175,25bG | Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 97506 
Imperial — — Russ. Bkn, 222 bz@ — ee * 3 5 121,75 bz 
0. neue (50% Eins.) — — — 
Hypotheken-Certificate. do. B.. . 9% | — 3½ 145 G 
Kropp ace Partiel: Opis |106.00 be [gestern br St. b. %s — |4 1450%.50 ba 
90 > p,-B.|dt Oest. Nordwestb,| 5 — 15 191.00 dz 
akt a.. Pr. gp. B. 0.00 beg Lest südb. (Tomb), | — 4 13874 be 
do. 0. bad 8 rs 8 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 96,50 bzG Sie. were 8 . 
5 -O. -U.- B. 8 — „ 
a end 41 an uni Beichenberg-Pard.| Allg | — 4½ 38,70 bz 
Unkünd. do. (1872) 5 100 90 v Rheinische. aa — 4 108.59 bz 
do, rückzb. à 110% 106,75 @ 40. Lit. B. (40% gar) 4 — 4 | 9260 bz 
do. do. do. 4½ 98 6 Rhein-Nahe-Bahn, . — es bz 
e x Bd.-Crd.B. — Rumän, Eisenbahn — 5,40 bz 
1 04% ( 101 fs be Schweiz Westbahn , — 4 | 17.90 b 
un ald. de Y Stargard - Posener 4½% | 414 4½ 11,00 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do.)5 100, 0 bz = 5 Kira 
Hyp.-Anth,Nord-6.0-B5 | — — Thüringer Lit. A.] 914 | — (4 115,23 bad 
c. do, Lfandbr. 8 94.00 @ Warschau- Wien. 6% | — |4 15700 bz 
Pomm, 8 . 5 u. bzG 
do, do. m, ‚00 bz N A 1 
Goth. Präm.- Pf. I. Em. 86 108.25 bz Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotlen, 
do, do, IL Em. s [105,50 bs Berlin-Görlitzer, .| 0 I— 66 29.40 d 
de, 50% Pf.rkalbr.m. 11005, 100 bz@ Breslau-Warschau| ® — 15 | 21,756 
do, 4½ do. do. m. l 10 4½ 92,50 bz JHalle-Sorau-Gub, .| © — 6 | 35,00 bzG 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 |104,76 @ Hannover-Altenb.| 0 — 6 | 24,00 ba 
Oest. Silderpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 6 22,00 6 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — Märkisch- Posener 3% | — /5 | 74,25 @ 
efdb. d. Oest. Bd.-Or.-Ge. 5 — — Magdeb.-Halberst.| 3½ Tl! 3 ½ 67,50 bag 
BSchles. Bodener.-Pfdbr. a 2 @ Orte 7 3 O. 5 2 5 
do. do. 2 25 @ stpr. Südbabn & * 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb.5 102,50 B Rechte-O.-U.-B.. 6% — 5 107,00 bz 
do. do. 4½% 4½ 97,90 8 Rumänier 8 — 8 71,50 bz 
Wiener Silberpfandbr.5½ — — 1 8 2 — 5 17,08 @ 
= eimar-Gera.. .. — — 
Ausländische 1 
Ost. Silber-R. (I.... 4½ 57,50 bz 8 
do. 1.41. 10-) 57,50 bz Bank Paplere, 
do, Goldrente 4 | 64,40 bz Alg.Deut.Hand-.G| ® — 41136 
de. Papierrente.. . 4½ 54,76 bz AngloDeutscheBk.| 0 — 14 |316 
40. 4er Präm.-Anl. 4 | 99 b Berl. Kassen-Ver. 07/1 | 8/18! 147,5 8 
do. Lott.-Anl. v. 60. ‚5 109.00 bz Berl. Handels-Ges.| 0 — 14 72,0 0 
do, Credit-Loose . . fr. 294.00 bz Brl.Prd.-u.Hdis.-B.| 6½ — 4 80,25 bz@ 
do, 64er Loose. fr. 259,0 bz Braunschw. Bank.] 5 — 80,00 8 
Russ. Präm.-Anl. 7 11 — Bresl. ee 2 1 — a ni. 5 
do. do. 5 z Bresl, Wechslerb.| 52 | — 0 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr.|5 | 77,40 bz Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ | — 4 | 69,00 bz& 
do, Oent,-Bod.-Or.-Pfb.|5 79,70 ba Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 1103 B 
Auss.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 78,75 bzB Darmst. Oreditbk.| 6 — 4 109,75 bz@ 
Poln, Pfndbr. III. Em. 467.10 ba Darmst. Zettelbk.| 34 |— 14 95,75 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 59,25 bz Deutsche Bank . . f — . | 9259 28 
Amerik. rückz. p. 188106 102,00 b do. Reichsbank 6½ | — 4½ 155,75 bz@ 
do. do. * N ri dad 5 1 7 — 5 4 — 1 11988 3 
„ 5% Anleihe... 2 sc,-Comm.-Anth, — Ä * 
d nes bid Anleheſs 3,10 de do. alt.! ja 120421 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 102,20 @ Genossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 | 88,75 bz@ 
Raab-Graser don meg 70,75 bz 4 a0 N junge Hi — H u Ben, 
änische Anleihe. — oth. Grunderedb. — 50 et bz 
Türkische Anleihe, ..|5 | 9,50 bzB Hamb, Vereins-B. 10 10% 4 120 6 
Ung. 500 8t.-Elanb.-Anl. 5 | 71,25 @ Hännov. Bank: * 510 — 8 in 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb. Ver.-Buk. 2 ( — 2. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,90 bz 6 gs — 8— — 5 
Türken-Loose 28 bzB Leipz. Cred,-Anst, — 2 
= ee Bank 6 — 4 96,50 bah 
. Magdeburger do, 6 = ! 107,00 46 
Borg.-Märk, Serie II. 4½ — — Meininger 0. 2 72,00 bz 
rg III. v. St.3½8.3½ 85,00 8 Nordd. Bank... 8 81, |4 138,00 B 
do, do. VI. 4½ 99,50 6 Nordd.Grunder.-B.| 8 — 4 83,75 B 
do, Hess, Nordbahn. 5 103,50 bz Oberlausitzer Bk.“ 1% | — 4 4.50 8 
Berlin-Görli ta. 7 3 756 Oest. . u 615 — . 
l 2 h Posner Prov.-Ban 121 — 
rende Prep Lit. 5, Per Pr.Bod..Or.-Act..B. 5 — 11870 50 
do. t. . 2 Pr. Cent-Bod.-Ord.] 9% | — 4 2 
8 1 9160 3 Säche, wee f 10440 ba 
do, do, K. 5 Schl. Bank-Verein — 4 778 
do. von 187605 101 00 bz@ Thüringer Bank. 0 — 4 74.25 b 
OCöln-Minden III. Lit. A. 4 92,25 @ Weimar. Bank 0 — 4 | 41,25 b 
do. .. 8 17 105 — — 2 Wiener Unionsbk,| 1½4 — |4 120,00 B 
do. „„ IV. 8 2 
do. e n 92 B 
Halle-Sorau- Guben 40 101,20 bz 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — 
Mürkisch-Posener . 65 — In Ligaidation. 
3.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,75 ba Berliner Bank. — — ftr. 1000 @ 
do. do, II. Ser.( 1 — — Berl. Bankverein — — ftr. 39 6 
do, do. Obl. L. u. II. 4 97,20 bz Berl. Wechsler-B.| — Er ee 
Ks —.— * Ser. r . — Centralb. 5 a — — fe 108 2 
bert 2 l — Deutsche Unionsb.| — — te 
o. .. 174 Gwb. Schuster u. C. O | — fr. — 
. 1740 be [ Moldener ‚Lie, BE. — I |r[e« 

2 * Ostdeutsche Bank! — — N 
o. 8ja| 85.00 B Pr. Credit-Anstalt| — — ftr.“ — — 
do. n ala 100,50 @ Sächs. Ored.-Bank| 5½ — ftr. 102.80 6 
3 107,20 b [Schl. Vereinsbank| 0 I — Ir. | 58,00 B 

Da eee 7 3H—— . m— nn —— 
do. von 1869.5 103.40 etbzB 
do. von 1873, .4 | 90,80 8 Industrie-Paplere, 
do, von 1874. 4½ 99,50 8 b. Bd-A. — tr. 643 6 
do. Brieg -Neisse4½ — — Berl.Eisenb.-Bd-A.| — Fr 
8 per D. Eisenbahnb,-@.| 0 — „90 B 
e ee 7 5 103.40 6 do. Reichs-u. Co.-E. 0 — 46,50 8 
n Märk.SchMasch.d| 0 — 1435 8 
do. do. II. Em. 4½ — — Nordd, mer 5 — 1 41,25 6 
do. d. III. Em. 4½ — — Westend. Com.- G.“ — |— ftr. = — 
do. Närschl. Zwgb.|3l/g) 77.50 G v Act. 120 4 94.00 b26 
"Ostpreuss, Südbahn. 4½ conv. 99 & JPr.Hyp.-Vers.-Ac 1 2 142 * 
te-Oder-Ufer-B, . 10 er 3 Schles. Fenervers, — C 
do. do. 47 5 
Donnersmarkhütt.] 3 — 4 21,00 bz@ 
‚ Schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,30 8 Borg Union: 0 2 1800 25 
* — Königs- u. Laurah.] 2 — 2 
3 A u 58 bz& Lauchhammer. 0 — 4 15,75 bad 
. Marienhütte ....| 6 — 14 57,00 
do. 1 Emission. „(5 | 1,00 bs Togchi.Eisenwerke] 0 | — 4 | — — 
Dux. Sense fr, 18,80 bz Redenhütte, 6 we 3.90 B 
Gel. Carl-Ludw-Bahn..S 8480 be Schl. Kohlenzwerkef. 0 | — [4 | 700 B 
v 
ee neue | AO dg Schl Zinkh.-Actien 7 | , | 8025 bag 
Kaschau-Oderberg ..|5 | 62,20 bag 
Ung. Nordostbahn . . . | 5680 bz@ |, do, Bong a = iR —— 0 
Ung. Ostbahn 5 | 54,60 bz arnowitz.. BergD. — h 
— 45 520 0 Vorwärtshütte. . 0 | NH 
do. do. II 0 bz 
do, do. f |6050 ba@ JBaltischer Lloyd .| = S || — 
Mährische Grenzbahn. 5 52.00 8 Bresl. Sg 33 Pi 
Mähr.-Schl. Centralb. .fr. 1250 0 8 * 8 25 i 
7 . . . —.— 10 
Kroner Rudolf-Bahn 6 d ba Erdm. Spinnerei | 0% — |j4 | 13,00 B 
pr ee Görlitz. Eisenb.-B.| 194 | — [4 | 46,50 @ 
Oesterr,-Französische .|3 328,50 etbz& : 0 41400 B 
do. do. II. 3 [31825 bz Hoffm’s Wag. Kabr. — 0 
do, südl, Staatsbahn. 3 230,75 ba ee e Su . N a 5 
5 Y Schl, nenind., .| 8½ | — 
de. ee 81.38 den I do. Porzellan] @ | — [4 | 40,00 526 
3 5 1 Nieren 9 — — wilhelmah. MA, .| 0 le ee 
umän, Eisenb.-Oblig. 7 2 0 
Warochau-Wien IL, 8 94,75 bak 2 
do. . 5 91,75 bz 
do. IV. . 6 | 84 etbzB Bak Dlscont 4 pOt 
do. . 45 76,75 bz Lombard -Zinsfuss 5 pOt 


Berlin, 30. Januar. [Producten ⸗Bericht.] D 
die Temperatur 1 ſich ganz nahe um den Gefrierpunkt. Roggen bat 
eſſer bezahlt; doch kam es nur zu ſchwachem Umſatz 
auf Termine. Loco wenig Handel bei feſten Forderungen. — Roggenmehl 
etwas höher. — Weizen bat neuerdings ein wenig im Werthe prefifirt; die 
Gaufluſt erwies ſich vorſichtigem Angebot überlegen. — Hafer loco ſchwer 
Zörkäuflich, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Termine etwas mehr beachtet 
be n.höber im Werthe. — Rüböl flau. Die ungünſtigen Pariſer Courſe 
und "äthig, die Preiſe merklich herunterzuſetzen, um Käufer beran- 
er es Petroleum in leidlich feſter Haltung. — Spiritus wurde ſpärlich 
zuziehen. — 


angeboten und iſt namentlich bei Beginn der Börſe etwas beſſer bezahlt 
worden. ſchließt dann ruhiger zwar, aber nicht matt. 2 

Roggen loco 135—150 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 135—138 M. ab Bahn bez., feiner ruſſiſcher — M. 9915 inlän⸗ 
diſcher 141—148 M. ab Bahn bez., per Januar 142½ —142 Mark bez., 
per Januar⸗Februar 142 —142 M. bez., per Febr.⸗März 142% —142 M. 
bez., per Frühjahr 143 bis 142% M. bez., per Mai⸗Juni 142 M. bez., 
per Juni⸗Juli 142 M. bez. Gef. 1000 Centner. Kündigungspreis 142% 
Mark. — Gerſte loco 120—195 M. nach Qualität gefordert. — Mais pro 
1000 Kilo loco alter 151—155 Mark, neuer — M., defect. alter — M. 
nach Qualität bez. — Hafer loco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualilät gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 139 M. bez., ruſſiſcher 
110140 M. bez., pommerſcher 125—140 M. bez, ſchleſiſcher 125—140 M. 
bez., galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 125—140 M. bez., ungariſcher 
— M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—150 M. ab Bahn bez., per Ja⸗ 
nuar — M. bez, per Frühjahr 137 —137½ M. bez., per Mai⸗Juni 140 
Br. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 
100 Kilos Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Januar 19,85 bez., per 

anuar⸗Februar 19,85 M. bez., per Februar⸗März 19,85 M. bez., per März: 

pril 19,90—95 M. bez., per April-Mai 19,95 M. bez., per Mai: Juni 
20,10 M. bez., Juni⸗Juli 20,15 M. bez. Gekündigt — Ctr Kündigungs⸗ 
preis — M. — Oelſaaten: Raps 310 vis 330 M. bez., Rübſen 310—325 
Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70,2 M. bez., per Ja⸗ 
nuar 70,5 M. bez., per Januar⸗Februar 70,1 M. bez., per Februar⸗März 
— M. bez., per April⸗Mai 70,1—69,9 M. bez., per Mai⸗Juni 70 bis 
69,8 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 66,5 
Mark Br. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — M. Leinöl loco 64 
Mark bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,5 — 24,6 M. bez., 
per Januar 24,3 M. bez., per Januar⸗Februar 24,2 M. bez., per Februar⸗ 
März 24,1 M. bez., per März⸗April — M. bez., per September⸗October 
26 — 25,8 M. bez. Gel. Er. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 49,4 M. bez., per Januar 49,4 —49,3 M. 
bez., per Januar⸗Februar 49,4 — 49,3 M. bez., per April⸗Mai 50,7 bis 
50,9—50,7 bez., per Mai⸗Juni 51—51,1—51 M. bez., per Juni⸗Jul' 
52—52,1—52 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53—53,1—53 M. bez., per Auguſt⸗ 
1 53,7 —53,8— 53,7 M. bez. Gelündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — M. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T.⸗B.) Paris, 30. Januar, Abends. Boulevard⸗Verlehr. 3% Rente 
—, —, Neueſte Anleihe de 1872 109, 77, Staatsbahn 551, neue 
Ruſſen —, —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 73, 47, Chemins 
Egyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungariſche Goldrente —, Türken 


9, 07. Matt. 
Frankfurt a. M., 30. Januar Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Pariſer Wechſel 81, 00. Wiener 


Courſe.] Londoner Wechſel 20 38 

Wechſel 171 00. Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabetbahn 143. Galizier 
211. Franzoſen“) 224. Lombarden“) 67%. Nordweſtbahn 94%. Silber: 
rente 57%. Papierrente 54%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 79%. Ita⸗ 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 78%. Muſſen 1872 86%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 84%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Leoſe 108%. 1864er Looſe 
258, 50. Creditactien“) 195½. Oeſterr. Nationalbank 693, 50 Darmſt. 
Bank 109%. Meininger Bank 72½ Heſſiſche Ludwigsbahn 78% Ungar. 
Staatslooſe 154, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 99%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 94%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64%. Central⸗Pacifie 100%. | 
Reichsbank 155%. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe —. Schluß feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 197%, Franzoſen 224%, 1860er 
Looſe —, Galizier —, Goldrente —, Silberrente —, Papierrente —, 
Lombarden —, Nationalbank —, Reichsbank —, Neueſte Ruſſen —, —, 
Ungar. Goldrente —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 30. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 577, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 196, 
1860er Looſe 109% Franzoſen 561, Lombarden 170%, Italien. Rente 74, 
Vereinsb. 121%, Laurahütte 75%, Commerzbank 97%, Norddeutſche 13734, | 
e 32%, Internat. Bank 73%, Amerikaner de 1885 944, Kölns 
Minpen. U. 90, Rhein. Eifenb. do. 105%, Berg.⸗Märk. do. 73%. 
Neueſte Ruſſen 84. Disconto 2% pCt. — Schluß matt. 

Hamburg, 30. Jan., Nm. [Getreidemarkt.] Weizen leco unverändert, 
auf Termine feſter. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter. Weizen pr. 
April⸗Mai 211 Br., 210 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kile 213 
Br., 212 Gd. cher per April⸗Mai 150 Br., 149 Gd., per Mai⸗Juni 
per 1000 Kilo 150% Br., 149% Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl 
matt, loco —, per Mai per 200 Pfd. 73. Spiritus ſtill, pr. 
—, per Febr.⸗März 39%, pr. April⸗Mai 404, 
Liter 100% 41. Kaffee behauptet, Umfas 5000 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loco 10, 50 Br., 10, 40 Gd. per Januar 10, 40 Gd., 
pr. Auguft:December 12, 20 Gd. — Wetter: Naßkalt. | 

Liverpool, 30. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. esimport 14,000 
W 588 0. e eee rn le! (Ghlußberic N 

verpool, 30. Jan., mittags. aumwolle. ußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Williger, Preiſe unregelmäßig. Futures ½ D. billiger. 

Peſt, 30. Jan., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco —, 
per Frühjahr 10, 65 Go., 10, 70 Br. Hafer ver Frühjahr 6, 60 Gd., 
6, 65 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 30 Gd., 7, 35 Br. Wetter: —. 

Paris, 30. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 30, 75, pr. Februar 30, 75, per März⸗April 31, 00, 
per März» Juni 31, 25. Mehl feſt, per Januar 69, 75, pr. Februar 
68,00, pr. Maärz⸗April 67, 75, pr. März⸗Juni 67, 50. Rüböl weichend, 
per Januar 96, 25, per Februar 96, 25, per März⸗April 96, 00, per 
Dai-Huguit 94, 75 Epiritus ruhig, per Januar 57, 00, per Mai⸗Auguſt 


„00. — Wetter: —. 

Paris, 30. Jan., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Januar 
pr. 100 Kilogr. 55, 50, Nr. 5 7/9 pr. Jan. per 100 Kilogr. 61, 30. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Januar 63 75, pr. Februar 64, 00, 
pr. Mai⸗Auguſt 65, 00. £ 

London, 30. Jan. Havannazucker jtelig. ; 

Antwerpen, 30 Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Geſchäftslos. r 

Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 27½ bez. und Br., per Januar 


Januar 
pr. Mai⸗Juni pr. 1000 


27%, bez., per Februar 27% bez., 27% Br., pr. Marz 27% bez. u. Br., pr. erregen wird. Die Ch 


September 30 Br. Feſt. ; 

Bremen, 30. Jan., Nachm. Petroleum höher. (Schlußbericht.) Standard 
white loco 10. 95, bez. u. Br., pr. Februar 10, 95 bez. u. Br., per März 
11, 10, pr. September 12, 20, pr. Auguſt⸗December —, —. 

Hamburg, 30. Januar. Roher Kartoffel» Spiritus loco ohne Faß 34% 
Br., 34 Gld., Januar⸗Februar 39% Br., 39 Gld., Februar⸗Marz 39 
Br., 39 Glo., März⸗April 40 Br., 39% Gld., April⸗Mai 40% Br., 4 
Gld., Mai⸗Juni 40% Br., 40% Gl. 


Amſterdam, 30. Jan. [Zinn.] Bei der heute von der Niederländiſchen 
ndelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauction wurden 18,100 Blöcke Banca⸗ 
inn zu 40—40% Fl. angeboten. Der mittlere Durchſchnittspreis beicug 
„35; außerdem 3300 Blöcke Billiton zu 33% — 39 Fl. 
Vorratb wurde verkauft. 


# Breslau, 31. Jan., 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverlehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigen 


Zufuhren Preiſe unverändert. 
Weizen, zu notirten Preiſe verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
, gelber neuer 17,10 -18,10 bis 


ut 
weißer neuer 18,00 — 19,30 — 2080 Mark, 
19,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 
Roggen in ſeſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,90 bis 13,00 bis 13,60 
Mark, feinite, Sorte über Notiz bezahlt. . 
Gerſte in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30—14,50 


Mark, weiße 15,40 —16,40 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50—13,10 bis 


Der geſammte 


Der Himmel iſt bedeckt, 13,70 Mark. 


Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 

Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 — 17,00 Mark. 

Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 - 19,00 
bis 19,50 Mark. 5 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,20—11,00 
Mark, blaue 9,00 — 10,00 10,40 Mark. 

Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50 11,50 12,50 Mark. 

7 nur billiger verkäuflich. 

Schlaglein ohne Aenderung. 


der 


10 100 Kilogram U Mr. 
N baren m 857440 u Mort und 95 3 


Schlag⸗Leinſaat — 
Winterrabs 31 25 29 75 27 75 
Winterrübſen 29 — 8 
Sommerrübſen -. 27 50 25 50 
Leindotter 23 50 21 50 


Rar skuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. 

Lein kuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70 — 9,20 Mark. 5 

Kleeſamen ohne Aenderung, rother feine Qualitäten preishaltend, pr. 
50 Kilogr. 30—40 -45—50 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 NKilogt 
40 —50—58—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 

Mehl in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00 — 30,00 
Mark, Roggen fein 21,00—22,00 Mark, Hausbacken 19,50 —20,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,60 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,50 —9,20 Mark. } 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Fi 
I 
Vermiſchtes. u 
[Die Vermählungsfeierlichkeiten am Berliner Hofe] Zu den im 
nächſten Monat ſtattfindenden Vermäblungsfeierlichleiten werden auch der 
König und die Königin der Belgier erwartet und im Schloſſe abſteigen, wo 
die Königszimmer für ſie in den Stand geſetzt werden. Der Prinz von 
Wales, welcher allein ohne ſeine Gattin hierher kommt, wird im kronprinz⸗ 
lichen Palais abſteigen. Wie die „Poſt“ von wohlunterrichteter Seite er⸗ 
fährt, werden die jungen fürſtlichen Brautpaare nach ihrer Vermählun noch 
fünf Tage in Berlin perweilen und im königlichen Schloſſe Wohnung 
nehmen. Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg 
werden alsdann ihren feierlichen Einzug in ihre dereinſtige Reſidenz halten, 
während der Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen ſich nach der be 
kannten, prachtvoll gelegenen Villa Carlotta am Comer⸗See begeben, um 
dort ihre Flitterwochen zu verleben. N 


[Autographe aus unſerer klaſſiſchen Literaturperiode.] Einen r 
werthvollen Fund hat der Rittergutsbeſitzer Preller auf Scheubengrobsdotf 
gemacht. Als derſelbe vor einigen Tagen die hinterlaſſenen Papiere feine 
verſtorbenen Vaters, der eine geraume Zeit bindurch Hofrath und Ober? 
bibliothekar in Weimar geweſen, einer genauen Durchſicht unterwarf, ſtief 
er unerwartet auf eine reichliche Zahl Autographen Schillers, Göthe s und 
Herder s. Von Schiller findet ſich 3. B. das „Räuberlied“, die „Götter 
Griechenlands“, „Räthſel u. a. m. vor. An der Echtheit der Autographen 
iſt bei der Form der Schriftzüge nicht zu zweifeln. Außerdem finden 
auf den Blättern mehrere Textänderungen, die von derſelben Hand her⸗ 
rühren; auch bat der Vater des Heren Preller als vorſichtiger Sammler 
nicht unterlaſſen, die einzelnen Autographen von Freunden und Bekannten 
Schiller's als durchaus echte beglaubigen zu laſſen. 


am 23, Mann und geſtern, den 25. d., 250 Mann. Am 25. 
fand man die Brieſtaſche des Hochvauers mit 21 Fl. 85 Kr. Ferner fand 
man die obere Kinnlade eines Verunglückten ſammt Schnurrbart. Noch fin 
ſechs Perſonen unter der Lawine. Herz Balthaſar liegt begraben im tiefen 
Schnee mit einer Baarſchaft von 80 Fl.; er hatte den Monatsverdienſt ſeinen 
Holzſchlag⸗Cameraden noch nicht abgegeben. 


[Neuer Skandal] in Ausſicht; denn wie man uns mittheilt, dürf 
wir in den nächſten Tagen neue Aufſchlüſſe über die Beziehungen d 
Herrn Gehlſen zu den ver ſchiedenſten Mitgliedern der hohen 
Ariſtokratie, die ſich ihrer Zeit an der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung 
reſp. „Reichsglocke“ betheiligten, in einer von dem früheren Bureau C 
dieſer Zeitungen vorbereiteten Broſchüre erhalten. Dieſelbe wird unter den 
2 „Licht, mebr Licht! Die „Deutſche Reichsglocke“ und ihre Gönner" 
e nen. 


—ch. [Die Stiefeln des Jeſaias.] In einer Biographie des berühm 
ten Görlitzer Theoſopben Jacob Böhme, welche ein Mr. Bonchite in 
„Dictionnaire de la Converſation“ veröffentlicht bat, findet ſich in dem Ver 
zeichniß der zahlreichen Schriften des philoſophirenden Schuſters auch ein 
Werk: „Reflexions sur les bottes d’Isaie“. Dem En ofen, der von denn 
Streitigkeiten Böhme's mit dem Theologen Jeſaias tiefe keine Kenniniß 
gehabt zu haben ſcheint, hat munter „Betrachtungen über Jeſ. Stieffel“ in 
jener drolligen Weiſe übertragen. 


Literariſches. 1 

„Die ältere Edda, äberſezt und mit kurzen Erläuterungen berfehe# | 
von Dr. Bodo Wenzel“,] (Leipzig, O. Wigand). Wir befigen bereit 
eine Uebertragung der Sämundar Edda, „dieſes altehrwürdigen Denkmals 
nordiſch⸗germaniſchen Geiſtes“ von dem getreuen Eckhart der dent 
Volks⸗ und Sagendichtung, von dem uns vor Kurzem entriſſenen Kan 
Simrock. Welcher Popularität ſich dieſelbe erfreut, geht ſchon daraus her 
vor, daß fie vor zwei Jahren die ſechſte Auflage erlebte. Dennoch iſt der 
Herausgeber dieſer neuen Edda⸗Ueberſetzung der Anſicht, daß die Simroch 
ſche Arbeit nicht mehr dem heutigen Stande der Texlkritik emſpricht und 
an vielen Stellen ungenau und auch unverſtändlich ſei. Dieſen Mängeln 
abzubelfen, bat er ſich zu einer felbfiftändigen Uebertragung entſchloſſch 
bei welcher er das Original ſchlicht und ohne künſtleriſchen Sch 
möglichſt treu und, wo es ging, wörtlich wiedergab. Selbſt dem Verst, 
oder Stabreim wollte er dieſe Treue der Ueberſetzung nicht opfern und, 15 
deshalb in ſchwierigen Fällen auf den Rythmus verzichtet. i 
Geſtändniß zeigt ſchon an, daß dem Ipäteren Edda⸗Ueberſetzer die poetil 
Umſchmelzungs⸗Kunſt weniger zu Gebote ſteht, als Simrock, woran ma 
auch ſonſt manchmal gemahnt wird. Gut ſind bingegen die einleiten 5 
und begleitenden Erläuterungen, welche in kurzer, ſachlicher Weiſe uns da 
Verſtändniß vermitteln. Das hübſch ausgeſtattete Werk kann den Freunden 
germaniſcher Vorzeit⸗Sage empfohlen werden. 


Verlorenes Glück. Roman von Th. Al mar. Stuttgart. Verlag von 
Richter u. Kappler. sch 
Der Veꝛrſaſſer, als Feuilletoniſt und Dichter längſt anerkannt und belis 0 
deſſen zuletzt erſchienene „Weichſel⸗Novellen“ beim Publikum ſowohl wie 1 
Kritik die allerſreundlichſte Aufnahme und den ungetheilteſten Beifa 
geſunden haben, tritt hier mit einem größeren Roman an die Oeffentlichke 
der das allgemeine Intereſſe der Leſerwelt in ganz außerordentlichem Grabe 
e und das Familienleben haben dem Verfaſſer den 
Stoff zu ſrinem Werke gegeben. In großen, lebendigen Zügen ſehen wit 
ein Ebedrama von fo erſchütternder Wirkung ſich vor unſeren Blicken ab, 
ſpielen, daß wir nicht mehr nur theilnahmsvolle Zuſchauer zu fein, nd 
das Ganze voll und ernſt mitzuerleben glauben. Dazu ift die Da ellund 
eine glanzvolle, fait meifterhafte zu nennen; durch den ganzen Roman me 
dabei der Ton der tieſſten, wärmſten Empfindung, wie auch der Stoff nut 
von dieſer eingegeben zu ſein ee alle Regungen des menſchlichen Her 
zens finden hier ein Cr, ein Mittel, zum klaren, bewußten Ausdruck 3 , 
gelangen; bald werden wir mit fortgeriſſen von dem warmen, leidenſch 7 
lichen Strom, bald tief innerlich erwärmt und beglückt von der ſeeliſch w 
tbuenden Macht, in die uns der Berfaſſer zu bannen verſteht. Trotz 
faſt tragiſchen Conflicte und aller Schwierigkeiten, die ſich einer verſöhnendeg 
Löſung entgegenftellen, bat derſelbe doch eine ſolche gefunden, die ebenſ 
naturwahr, wie übertaſchend iſt und ebenſo erſchütternd wie verjöhnen® | 
wirkt. Vor Allem wohlibnend wirkt dabei noch der ethiſche Gehalt De 
Werkes und die tiefernite ltanſchauung, welche der Verfaſſer in a 
Fragen der Ehe und des Familienlebens bekundet, fo daß daſſelbe den wel, 
teften Kreiſen auoänglich gemacht werden müßte und eines nachhaltigen 
Einfluſſes ſicher fein kann. 


Lobe- Theater. 


a Liter 24 Pf, 
Petroleum Cee: 15 Mar 
[1907] A. Gonſchior, Weidenſtr. 2% 


„den 31. Jan. 3. 5. M.: 
De e Errolin. Sperelte in B Aden. 
a M. 4,50 per Netto⸗Pfd., offerirt 
D. Scheinwechsler, Zabrze, 


Russ. Caviar, Specialgeſchäft in ruſſ. Caviar. 


IE Kalisalze BE = \ 
zur Frühjahrsdüngung ab Stassfurt und hiesigen al 9 billig?“ 
Otto Ogrowsky, ene Tarchenzt 


Taschenstr. 20. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 


